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Dentſches Reich.
Der Kaiſer verlieh der Kaiſerin Auguſte Viktoria,

der Kaiſerin Friedrich, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen, der Großherzogin
von Baden, der Fürſtin zu Wied, ferner der Gräfin Charlotte
Itzenplit; und dem Kammerherrn von dem Kneſebeck die
Rothe- Kreuz Medaille erſter Klaſſe, außerdem zahlreichen
Perſonen die RotheKreuzMedaille zweiter und dritter Klaſſe.

Dem „Hannov. Cour.“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß
der Kaiſer nach der Rückkehr aus dem Orient den gewohnten
Fgagdausflug nach Springe unternehmen und bei
dieſer Gelegenheit wieder einen oder zwei Tage in Hannover
verweilen wird. Jn dortigen militäriſchen Kreiſen ſieht man
dem Beſuch des Kaiſers Mitte Dezember mit Beſtimmtheit
entgegen.

Prinzeſſin Heinrich wird am 10. Kiel verlaſſen, um
dann von Jtalien aus die Reiſe nach Oſtaſien an Bord des
deutſchen Poſtdampfers „Prinz Heinrich“ anzutreten.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt Dienstag Abend
wieder in Berlin angekommen und hat die Amtsgeſchäfte über-
nommen.

Das Staatsminiſterinm trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe
zu einer Sitzung zuſammen.

Die Mittheilung, daß dem Landtage in ſeiner nächſten
Tagung eine Vorlage wegen Aenderung des auf dem
Dreiklaſſenſyſtem beruhen den Gemeindewahlrechts

ehen werde, hat in der Preſſe zu der Bemerkung geführt,
dabei auch die Frage einer Aenderung des genau auf der

ſelben Kann lage beruhenden politiſchen Wahlrechts zu er
örtern ſein werde. Dieſe Bemerkung beruht inſofern auf einen
thatſächlichen Jrrthum, als das politiſche und das Gemeinde
vahlrecht ſehr erhebliche Abweichungen zeigen. Die „B. P. N.“
bemerken hierzu offiziös

Jenes hat in direkte, dieſes direkte Wahlen bei dem
Kommunalwahlrecht giebt es keine Urwahlbezirke, und es fällt
folgeweiſe dieſes Sicherheitsventil gegen plutokratiſche Einwirkung
der Steuerreform fort, welches der Gefetzgeber durch die Bildung
der Abtheilungen nach Urwahlbezirken auch in den großen
Gemeinden dem Wahlſyſtem einzufügen beabſichtigte. Sodann
ſind die politiſchen Wahlen allgemein, bei den kommunalen
Wahlen kann dagegen ein Cenſus eingeführt werden und von
dieſer Ermächtigung iſt wenigſtens dahin Gebrauch gemacht, daß
nur die Steuerzahler gemeindewahlberechtigt
ſind. Jnfolge deſſen wird auch das andere Sicherheitsventil aus
geſchaltet, welches das preußiſche Wahlgeſetz von 1893 durch An
techuung von fingirten Steuerſätzen von 3 Mark
für die Steuerreform geben wollte. enn daber auch,
wie der Herr Miniſter des Jnnern bei den bezüglichen Verhand
lungen des Landtages ausgeführt hat, Gründe der Zweckmäßigkeit
dafür ſprechen, die Regelung beider Fragen des Wahlrechts zu
verbinden, ſo iſt doch eine ſolche Verbindung keineswegs not h
wendig, und es iſt die Vorwegnahme der Regelung
des kommunalen Wahlrechts beſchloſſen worden,
um dieſe ſpruchreife Sache nicht durch die Verbindung
mit der noch entfernt nicht ſpruchreifen Frage, ob
und inwieweit das politiſche Wahlrecht aus Anlaß der Steuer
teform einer Aenderung bedarf, ungebührlich zu verzögern denn
die Frage, welche Einwirkung die Steuerreform auf das politiſche

ahirecht ausgeübt hat, und ob und gegebenenfalls wie einer
ſchädlichen Einwirkung zu begegnen ſein würde, worauf allein
die geſetzgeberiſche Aufgabe beſchränkt iſt läßt ſich etſt
an der Hand der Erfahrungen der jetzt vorgenommenen all
gemeinen Wahlen beurtheilen. Es wird daher noch geraume
Zeit bis zu ihrer Erledigung vergehen. Hielte man
aber den Zuſammenhang des Kommunal und des Landtagswahlrechtsfür ſo eng, daß beide Fragen nothwendig zuſammen erörtert werden

müßten, ſo wäre der gegebene Weg nicht, die Berathung der
Geſetzesvorlage wegen des Kommunalwahſrechts mit rein akademiſchen

Erörterungen über das Landtagswahlrecht jetzt zu verquicken, ſondern

es müßte die Aenderung des Kommunalwahl-
rechts bis dahin zurückgeſtellt werden, daß die
Frage betreffs der politiſchen Wahlen ſpruch
reif iſt.

Ueber die Forderungen im nenen Heeresetat verlautet
nach dem „Hann. Cour.“ in militäriſchen Kreiſen, daß beabſichtigt

werde, in den Grenzkorpsbezirken die dritten
Sataillone der ſog. kleinen Regimenter zu errichten, um
dort ſofort mit vollwerthigen Truppentheilen rechnen zu können.
Trifft dieſe Nachricht zu, ſo wird man wohl auch in einzelnen
eſer Grenzkorpsbezirke neue Diviſionen bilden.
In Bereich des 1. Armeekorps z. B. ſind ſeit dem

l. Oktober 1898 ſchon zwei dieſer kleinen Brigaden vor
handen, die nach Aufſtellung der dritten Bataillone die
Infanterie für eine 3. Diviſion liefern. Jn Bayern kann un-
wer eine 6., in Sachſen eine 4. Diviſion gebildet werden.
Ob die Abſicht, im Bereich des heutigen 11. Korps und der
Koßherzoglich heſſiſchen Diviſton noch ein zweites Korps zu
hen beſteht, wird in kurzer Zeit ein Blick in den

ehren.
Auch der neueſte Ausweis, den das ReichsVerſicherungs-

amt über die Zahl der am 1. Oktober d. J. laufenden
Jnvaliden und Altersrenten veröffentlicht hat, läßt er

deutſchen Poſtverwältungen ſtatt, in der

kennen, daß noch dieſelbe verſchiedenartige Tendenz in der Ent
wickelung der beiden Rentenarten vorherrſcht, wie in den
früheren Berichtsperioden. Die Jnvalidenrenten nehmen
beträchtlich zu, und zwar vorläufig auf das Jahr berechnet mit
60 000, die Alter srenten nehmen noch immer an Zahl ab,
wenngleich ſich jetzt das Weniger auch nur auf einige Hunderte
beläuft. Jn etwas ſetzt ſich dieſe Entwickelung doch in Wider
ſpruch mit den Vorausſagen, welche der frühere Präſident des
ReichsVerſicherungsamtes Dr. Bödiker bei der Eröffnung
der neuen Abtheilung für Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
auf Grund der damaligen Erfahrungen ausſprechen zu können
meinte. Die Entwickelung der Renten iſt aber auch gegen die
Zeit vor fünf Jahren eine völlig verſchiedene.

Am 1. Oktober 1893 waren insgeſammt 44 642 Invaliden
renten und 200 532 Altersrenten bewilligt. Am 1. Oktober 1898
hatte ſich die Zahl der bewilligten Jnvalidenrenten auf 360 253,
die der Altersrenten auf 333 064 gehoben. Es iſt demnach in den
letzten fünf Jahren für die Jnvalidenrenten eine
Steigerung von 315211 oder im Jahresdurch-
ſchnitt rund 63 000, für die Altersrenten dagegen
nur eine ſolche von 132532 oder jährlich rund
26 000 zu verzeichnen geweſen. Wie ſehr dieſe Zahlen gegen die
frühere Entwickelung abſtechen, ergiebt ſich am beſten daraus, daß
in der Zeit vor dem 1. Oktober 1893 die Jahres bewilligung im
Durchſchnitt bei den Jnvalidenrenten rund 16 000, dagegen bei den
Altersrenten rund 73 000 betrug.

Man kann als ziemlich gewiß annehmen, daß die unter
ſchiedliche Entwicklung in den Renten, wie ſie ſich in dieſen
Zahlen ausdrückt, auch noch für die Folge anhalten dürfte.

Aus induſtriellen Kreiſen iſt die Annahme laut geworden,
daß die „Reichsregierung nicht daran denke, ſich und den
Wirthſchaftlichen Ausſchuß in der nächſten Zeit mit der Auf
ſtellung eines autonomen Zolltarifs zu beſchäftigen“. Dieſe
Annahme iſt einer offiziöfen Erklärung zufolge durchaus
irrthümlich. Die Reichsreſſorts und die Bundesregierungen
ſind in lebhafter, mit Nachdruck geförderter Erörterung über
den bereits ausgearbeiteten Entwurf zu einem Tarifſchema
begriffen, und es läßt ſich hoffen, daß das Gutachten des
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes in nicht ferner Zeit wird eingeholt
werden können.

w A e e der Waarenhänſer ſchreibt die
„Bezüglich der Beſteuerung der Waarenhäuſer ſteht die

preußiſche Regierung bekanntlich auf dem Standpunkt, daß es in
erſter Linie Sache der in dieſer Hinſicht völlig autonomen Kommunen
ſei, eine Form zu finden, wonach die Waarenhäuſer zu höheren
Peter Leiſtungen herangezogen werden könnten.

ie Negierung hat ein Muſter für die Rege-
lung der Kommunalſteuer geſchaffen, welches den
Weg zeigt, wie die Kommunen zu einer höheren Belaſtung der
Waarenhäuſer und der Verſandthäuſer gelangen könnten. Die Hoff
nung, daß die Gemeinden dieſen Weg beſchreiten würden, hat ſich
aber bisher nur in ſehr beſchränktem Maße erfüllt, und es dürfte
daher nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die Regierung die Zeit
für gekommen eraächtet, ein Staatsgeſetz
vorzuſchlagen, wodurch die Gemeinden gezwungen
werden, an eine höhere Gevwerbeſteuer Belaſtung
der Waarenhäuſer heranzugehen. Ein diesbezüglicher
Geſetzentwurf iſt indeſſen noch nicht fertig-
geſtellt, doch finden darüber Verhandlungen
zwiſchen den Miniſterien der Finanzen, des Handels und des Jnnern
ſtatt. Dies Geſetz müßte ſelbſtverſtändlich die Form der
Steuer vorſchreiben, eine Aufgave, die angeſichts der
außerordentlich ſchwierigen Materie keine leichte iſt.

Die kürzlich von der Preſſe gebrachte Nachricht, die Re
gierung habe ſich die franzöſiſche Steuer zum Muſter genommen,
iſt natürlich unbegründet. Das franzöſiſche Gewerbeſteuer
ſyſtem iſt von dem unſrigen ſo grundverſchieden, daß ſich eine
Benutzung desſelben von ſelbſt verbietet.

Das Fleiſchſchaugeſetz iſt ſicherem Vernehmen nach
dem Bundesrath zugegangen.

Die Gumbinner Regierung ſoll, wie der Graudenzer
„Geſellige“ meldet, nach Jnſterburg verlegt werden. Dieſes
Gerücht tritt regelmäßig in jedem Herbſte auf.

Wie aus München beſtätigt wird, findet dort vom 10.
bis 13. November eine Konferenz von Vertretern ſämmtlicher

namentlich eine
Neuregulirung des Zeitungspoſttarifs, die bekanntlichlängſt geplant iſt vorgenommen werden wird. Es werden ſo

wohl die deutſche Reichspoſtverwaltung, wie die württembergiſche
und bayeriſche vertreten ſein. An den Schlußberathungen
werden Staatsſekretär v. Podbielski, der am 13 November
in München eintrifft, und der königl. bayeriſche Staatsminiſter
v. Crailsheim theilnehmen.

Wie mitgetheilt wird, läßt auch die Königliche Berg
verwal Zabrze in Oberſchleſien ſchon ſeit 1895 die
Telephone von Damen bedienen. Dem Beiſpiel folgend beſchäftigt
die BergInſpektion zu Königshütte ſeit einem halben Jahre eben-
falls Damen.

Zur Protektoratsfrage im Orient bringt das Organ
des Kardinals Rampolla, die „Voce della Verità“ einen
neuen deutſch feindlichen Artikel, der ſich
für die Aufrechterhaltung des franzöſiſchen Protektorats
über die Katholiken im Orient ausſpricht. Denn das

Protektorat müſſe ein einheitliches ſein das Vorgehen
der Deutſchen aber gewähre nur der Nation als ſolcher Vor
theile, während die übrigen Nationen die Koſten tragen müßten.
Dadurch ſei Verwirrung angetichtet worden. Es bedarf
natürlich nicht der beſonderen Betönung, daß dieſe vatikaniſchen
Klagen an der Thatſache, daß die deutſchen Katholiken unter
deutſchem Schutze ſtehen, nichts ändern werden.

Die japaniſche Regierung hat nach dem „Reichsanz.“ an
geordnet, daß der neue japaniſche Generalzolltarif vom 1. Januar
nächſten Jahres ab auch für Formoſa in Kraft tritt. Ebenſo
werden von dem gleichen Tage ab die mit Deutſchland, Groß
britannien, Frankreich und Oeſterreich Ungarn vereinbarten
Konventionaltarife in Formoſa zur Anwendung gelangen.

Zur Samoafrage berichten die Londoner „Times“: Der
amerikaniſche Kreuzer „Philadelphia“ hat Befehl erhalten,
von San Francisco nach Samoa ſich zu begeben, woſelbſt der
Ausbruch von Unruhen befürchtet wird. Der Kreuzer
„Dorktown“ wird nachfolgen. Und Deutſchland?

Ueber den Geſundheitszuſtand in Kiautſchan ſind
vor einigen Tagen beunruhigende Nachrichten durch die Blätter
jegangen. Beſonders die ſozialdemokratiſchen Blätter thaten

darin hervor. Offiziös wird demgegenüber feſtgeſtellt, daß
er Geſundheitszuſtand dort infolge der für die Regenzeit theil

weiſe noch ungenügenden Unterkunft zeitweilig allerdings zu
wünſchen übrig ließ, indem die Beſatzung unter Darmerkrankungen
und in vereinzelten Fällen auch unter Malaria zu leiden hatte.
Nach auf telegraphi ch e m Wege eingezogenen Erkundigungen
iſt jedoch nach Aufhören der Regenzeit und mit dem
Eintritt kälterer Witterung bereits jetzt eine erheb
liche Abnahme des Krankenbeſtandes eingetreten.
Todesfälle ſind ſeit dem Eintreffen der Beſatzungs
truppen bis heute im Ganzen 8 vorgekommen, von
denen einer de eines Unglücksfalls eintrat. Da die ge
ſammte Beſatzung Kiauiſchaus rund 1500 Köpfe

ſo ſtellt ſich die Prozentzahl der Todesfälle in-
olge von Krankheiten auf 0,47 für die Zeit von
10 Monaten, während z. B. der letzte Jahresdurch
ſchnitt der deutſchen Marine 0,3 Proz. betrug. Da nach Be
endigung der Regenzeit der Neubau und Ausbau der Unter
bringungsräume für die Beſatzung in Kiautſchau mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln gefördert werden wird, ſo werden die
Wohnungsverhältniſſe bald ſehr viel günſtigere ſein, als
bisher. Daß Aſſanirungsarbeiten, die ja ſelbſtverſtändlich
mit der weiteren Entwickelung Hand in Hand gehen werden,
auch in Oſtaſien von Erfolg ſind, dafür liefert Hongkong den
beſten Beweis, wo die anfänglich im Vergleiche zu Kiautſchau
ſehr viel ungünſtigeren Geſundheitsverhältniſſe einem durchaus
befriedigten Zuſtande Platz gemacht haben. Es iſt ſonach
irgend welcher Grund zur Beunruhigung wegen der
geſundheitlichen Verhältniſſe in Kiautſchau nicht vorhanden.

Parlamentariſches.
Bei der Reichstags-Erſatzwahl am 5. d. Mts. im Wahlkreiſe

Fürſtenthum Schaumburg-Lippe wurden nach dem jetzt vor
liegenden amtlich en Wahlreſultat insgeſammt 5993 Stimmen
abgegeben. Davon erhielt Dr. Müller (frſ. Vp.) 2584, Stroſſer
konſ.) 2336, Reichenbach (Soz.) 591 und Vöckler (Rfo.) 475 Stimmen.
s iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Müller und Stroſſer erforderlich.

Die Orientfahrt des Kaiſerpaares.
Vom Dienstag liegen heute noch folgende Meldungen aus

Da maskus vor: Alle Plätze, Straßen und Häuſer ſind geſchmückt,
eine dicht gedrängte Menge hält die von den Majeſtäten zu vaſſirenden
Straßen beſetzt und bringt fortgeſetzt Ovationen dar. Kaiſer Wilhelm
ſprach ſich nach der Para de mit großer Anerkennung über dieHaltung der
türkiſchen Truppen aus namentlich die Artillerie defilirte vor
züglich, während die Infanterie und Kavallerie durch ihre großen
Leute auffielen. Jm Laufe des Vormittags beſuchten die Majeſtäten
auch das Haus, in welchem vor 29 Jahren Kaiſer Friedrich ge vohnt
hatte. Jm deutſchen Konſulat verweilten die Majeſtäten längere
Zeit; Kaiſer Wilhelm unterhielt ſich eingehend mit dem deutſchen
Konſul Lütticke, einem geborenen Weſtfalen, der ſeit lange hier an

ſäſſig, über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe von Syrien und
insbeſondere über den deutſchen Ausfuhrhandel nach Kleinaſien.

Das Feſtmahl, welches die Stadt Damaskus Abends in den
Räumen des Stadthauſes zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares ver
anſtaltete, nahm einen glänzenden Verlauf. Der Feſtſaal war
mit koſtbaren orientaliſchen Stoffen geſchmückt, die Tiſche mit
werthvollen Tafelgeräthen geziert. Gegen Ende der Tafel
erſchien der Ulema der Stadt Damaskus Scheich Ab-
dullah Effendi und pries in einer längeren Anſprache den deutſchen
Kaiſer und das Deutſche Reich. Durch ſeinen Beſuch habe Kaiſer
Wilhelm ſich nicht nur die Dankbarkeit der Ottomanen, ſondern
auch die begeiſterte Liebe von dreihundert Millionen Mohamedanern
erworben, welche zu dem Khalifen als zu ihrem geiſtigen
Oberhaupt emporblickten. Glücklich über den Beſuch des deutſchen
Kaiſers erflehe Damaskus den reichſten Segen des Himmels über den
ruhmvollen deutſchen Kaiſer, über das große Deutſche Reich und
über alle Deutſchen.

Seine Majeſtät der Kaiſer erwiderten Folgendes
„Angeſichts der Huldigungen die Uns hier zu Theil geworden

ſind, iſt es Mir ein Bedürfniß, im Namen Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und in Meinem Namen für den Empfang zu danken, für
Alles, was in allen Städten dieſes Landes Uns enktecgeg-

e e
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getreten iſt, vor Allem zu danken für den herrlichen
Empfang in der Stadt Damaskus. Tief ergriffen von dieſem
überwältigenden Schauſpiel, zu gleicher Zeit bewegt von dem Ge
danken, an der Stelle zu ſtehen, wo einer der ritterlichſten Herrſcher
aller Zeiten, der große Sultan Saladin geweilt hat, ein Ritter
ohne Furcht und Tadel, der oft ſeine Gegner die rechte Art des
Ritterthums lehren mußte, ergreife ch mit Freuden
die Gelegenheit, vor allen Dingen Sr. Majeſtät dem
Sultan Abdul Hamid zu danken für ſeine Gaſtfreundſchaft.
Möge Seine Majeſtät der Sultan und mögen die 300 Millionen
Mohamedaner, welche auf der Erde zerſtreut lebend in ihm ihren
Khalifen verehren, deſſen verſichert ſein, daß zu allen Zeiten der
deutſche Kaiſer ihr Freund ſein wird. Jch trinke auf das Wohl
Sr. Maje tät des Sul ans Abdul Hamid.“

Die Rede Sr. Majeſtät wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf-
genommen. Der Beffall pflanzte ſich auf den Platz vor dem Rath
hauſe fort, auf dem die Bevölkerung der Stadt auf und niederwogte.
Abends war Damaskus prachtvoll illuminirt.

Am Mittwoch unternahm das Kaiſerpaar Vormittags einen
NVusritt nach einem Ausſichtsvunkt in den Bergen, wo'elbſt
Erfriſchungen eingenommen wurden. Der Kaiſer ritt am Nachmittag
noch einmal nach dem Ausſichtspunkt, während die Kaiſerin eine
Fahrt durch die Bazare und um die Mauern der Citadelle unternahm.
Am heutigen Donnerstag erfolgt die Abreiſe nach Baalbek; am
Freitag wird das Kaiferpaar in Beirut „urückerwartet. Die Weiter
reiſe erfolgt am Sonnabend, wahrſcheinlich durg, die Meerenge von
Gioraltar. Da ein Spezialkurier des Zaren dem Kaiſer
eine Einladung nach Livadia überbrachl hat, in aber auch
die Rückreiſe über Odeſſa möglich.

Unterdeſſen fabeln die engliſchen Blätter über die Gründe, die
den Kaiſer zur Abkürzung ſeiner Orientfahrt bewogen haben könnten.
Der Standard-Korreſpondent meldet aus Damaskus, der wahre
Grund für die Abkürzung der Reiſe ſei der Wunſch des Kaiſers,
in der Nähe des Meeres zu bleiben, ſo lange die innere Kriſis in
Frankreich und die Kriegsgefahr zwiſchen Eng and und Frankreich
nicht veſeitigt ſei. Als der Kaiſer von dem akuten Stadium der
FaſchodaKriſis hörte, habe er erklärt, ein Weg werde gefunden
werden, um den Krieg zu verhindeirn.

Von anderer Seite verlautet, daß Kaiſer Wilhelm ſeine Rückkehr
nach der Heimath micht ſo ſehr wegen der Komplikationen in Afrika,
als wegen der Philippinenfrage beſcheeunige, die einen akuten
Charakter annehmen dürfte, falls Amerika thatſach ich die Philippinen
um 200 Millionen Peſetas von Spanien käuflich erwerben ſollte.
Bei einer ſolchen Veränderung würde Deutſchland
eine Kohlenſtation auf den Philippinen in An-
ſpruch nehmen.

Des W itleren ſeien noch folgende Telegramme verzeichnet
London, 9. Nov. Die ortho doxen Muſelmannen

ſind durch die Uebergabe des Grundſtücks der „Dormition de la
St. Vierge“ ſehr erregt. Der LVeſitzer des Grundſtücks verweigerte
bis zur Gewaltandrohung deſſen Hergabe und die Annahme
des Kaufgeldes von 6000 Pfund. Als KaiſerWilhelm die ſchlechte Behandlung der engliſchen Journaliſten
erfuhr, ließ er ihnen durch den Grafen Eulenburg ſein Bedauern
ausſprechen und veranlaß.e die Ausfertigung ſpezieller Paſſe-
partouts. Der Vali von Damaskus hatte eigenmächtige An-
ordnungen gegen die. Journaliſten getroffen, worüber der Kaiſer
ſehr erzürnt war, ſodaß er den Beſuch Djewad Paſchas nicht an
nahm letzterer verließ deshalb die Suite des Kaiſers 3 Uhr
Morgens im Zorn.

Damaskus, 9. Novbr. Der Beſuch des Kaiſer-
paagres bei einer der älteſten Damascener Familien, dem Hauſe
Sadik Bey, nahm lange Zeit in Anſpruch und war ſehr
intereſſant. Es wurden Schwerttänze und Fechtübungen auf-
Bahn Sadik Bey ſchenkte dem Kaiſer drei prächtige Porzellan
chalen.

Madrid, 9. November. Man glaubt hier, das deutſche
Kaiſerpaar werde auch in Cartagen a an Land kommen. Am
15. November wird die „Hohenzollern“ in Malta erwartet.

Zur Dreyfus-Affäre.
Wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, wurden im Auftrage

des Kaſſationshofes bei einer Perſon, mit welcher Eſterhazy in
Verbindung geſtanden, zahlreiche Papiere beſchlagnahmt, von
denen die „Aurore“ behauptet, ſie enthielten einen entſcheidenden

Beweis für die Schuld Eſterhazys Ergänzt wird
das Vorſtehende durch folgendes weitere Telegramm

Jm Lager der Reviſionsgegner herrſcht große Beſtürzung.
Der Kaſſationshof ließ bei einer mit Eſterhazy ſehr be-
freundet geweſenen Perfſönlichkeit, nämlich einem Pariſer
Gerichtsvollzieher, eine Hausſuchung veranſtalten, deren
Ergebniß als höchſt belaſtend für Henrys Freund und Schütz ing
ECſte hazy bezeichnet wird. Um dieſen Eindruck abzuſchwächen,
veröffentlichen die Organe des früheren Generalſtabs den Schluß
der im geheimſten Doſſier verwahrten Kopie einer entzifferten
Depeſche des früheren italieniſchen Attachés Panizzardi an ſeine
Regierund. Dieſer Schiußſatz der angeblich die Dreyfusſache be
handelnden Depeſche wäre folgendermaßen entziffert worden
„Wir waren gottlob vorſichtig“. Die frühere Generalſtabs Partei
verlangt die Zitirung Hanotaux' vor den Kaſſationshof. Hanotaux
möchte aber eine längere Reiſe unternehmen und
Mercier gab in einem Jnterview ſeiner Be
friedigung darüber Ausdruck, daß der Khaſſationshof
Präſident Low ſehr höflich und delikat zu fragen verſtanden habe.
Mercier hofft, der Kaſſationshof werde ſchließlich doch vom Patrio-
tismus geleitet entſcheiden. Auch der Obſerver Korreſpondent
Strong ſoll vom Kaſſationshof vernommen werden. Gegen dieſen
Korreſpondenten hatte ſich bekanntlich Eſterhazy über ſeine Erleb-
niſſe ausgeſprochen.

Weitere Nachrichten ſcheinen die Wichtigkeit des bei
der Hausſuchung gemachten Fundes zu beſtätigen:

Paris, 9. November. Der geſtern beſchlagnahmte, für
Eſterhazy kompromittirende Brief wurde bei einem Gerichtsvollzieher,
der mit Eſterhazy vor längerer Zeit in Geſchäftsverbindung
geſtanden hat, gefunden. Der Brief, deſſen Jnhalt mit der Dreyfus
angelegenheit zwar nichts zu thun hat, iſt inſofern für Eſterhazy
verhängnißvoll, weil er genau auf demſelben Papier
geſchrieben iſt, wie das Bordereau. Man erinnert
ſich, daß der Leiter des Sicherheitsdienſtes und der eine
der Schriftkundigen während des Dreyfusprozeſſes
im Jahre 1894 mit allen franzöſiſchen Papier-
fabriken vergebens verſucht hat, dieſe Papierſorte ausfindig zu
machen. Die Beſchlagnahme des Briefes erfolgte auf Antrag des
Advokaten der Familie Dreyfus, der gleich, nachdem die Er-
gänzungsunterſuchung vom Kaſſationshof beſchloſſen war, die Be
ſchlagnahme beantragte. Die geſtrige Beſchlagnahme wurde vom
Unterſuchungsrichter Athalin vorgenommen. Das karrirte
Papier des Briefes iſt ein Beweis von der Schuld
Eſterhazys.Paris, 9. November. „Radicale“ und „Aurore“ verſichern,
daß die Schriftſt ücke, welche bei der Hausſuchung durch die
Kriminalkammer vorgefunden worden ſind, den formellen Be
weis liefern, daß Eſterhazy der Urheber des
Bordereaus iſt. Wie weiter verlautet, ſoll das Mitglied der Kriminal
Kammer des Kaſſationshofes Athalin geſtern Nachmittag einen
Agenten des Spionage-Dienſtes verhört haben,
welcher dem Oberſten Henry das Bordereau ge-liefert haben ſoll, auf Grund deſſen Dreyfus
verurtheilt worden iſt.Paris, 9. November. Wie gerüchtweiſe verlautet, beſchloß
der Kaſſationshof, falls die Ausſagen der früheren Kriegsminiſter
Widerſprüche aufweiſen, eine Kommiſſion in's Kriegsminiſterium zu
entſenden, um die Ausſagen Freycinets entgegenzunehmen.

Paris, 9. Novbr. Das Gerücht, daß Picg uart heute
aus der Haft entlaſſen werden und in die gewöhnliche Unter
ſuchungshaft zurückkehren ſollte, erhält ſich andauernd.

Der Kaſſationshof ſcheint entſchloſſen z ſein, ſeine Unter
ſuchung mit thunlichſter Beſchleunigung zu führen. Seit geſtern
Vormittag 9 Uhr hält er Sitzung ab, um Cavaignac zu
vernehmen. Nach einer Frühſtückspauſe wurde Nachmittags die
Sitzung und das Verhör Cavaignacs wieder aufgenommen. Zur
Verhütung von Jndiskretionen ſind die ſtrengſten Maßnahmen
getroffen worden.

England und Frankreich.
Obgleich die äußzere Spannung in der FaſchodaFrage erheblich

nachgelaſſen hat, ſo dauert doch, namentlich in den am beſten
unterrichteten Kreiſen zu London, die ſtille Unruhe über den Verlauf
der Angelegenheit fort. Die Mitglieder der engliſchen Regierung
äußern ſich mit auffälliger Zurückhaltung. Die Rüſtungen
dauern fort. Man wuaut den plötzlichem Einlenken
Frankreichs nicht, auch wurde die plötzlich Rückkehr des
deutſchen Botſchafters 14 Tage vor Ablauf ſeines Urlaubes ſehr be
merkt. Man fordert nach wie vor in London die Erklärung Eng
iands, daß es das Protektorat über Aegypten übernehme. Man wolle
den Franzoſen ihren Rückzug ſo wenig unangenehm wie möglich ge
ſtalten, werde indeß in der Integrität des ägyptiſchen Gebiets nicht
das mindeſte Zugeſtändniß machen.

Ueber die engliſchen Rüſtungen wird aus London weiter
berichtet: Die Flottenrüſtungen haben ſeit dem letzten Freitag eher
zu als abgenommen. Das in Devonport verſammelte ſogen.
„Nothfalls“* (emergency) Geſchwader iſt bereit, jeden
Augenblick in See zu ſtechen. Die Kreuzer „Retribution“
und „Charybdis“ und das Schlachtſchiff 2. Kaſſe „Téméraire“
ſollen in Stand geſetzt werden, um zur A-Diviſton der
Flottenreſerve zu ſtoßen. Tag und Na t wird auf den genannten Schiffen
gearbeitet. Die gleiche fieberhafte Thätigkeit herrſcht in Portsmouth.
Das große Schlachtſchiff „Formidable“ ſoll ſchon in zehn Tagen
vom Stapel gelaſſen werden. Der gepanzerte Kreuzer erſter Klaſſe
„Eurova“, der erſt im letzten Jahre vollendet wurde, hat jetzt faſt
alle Kohlen eingenommen. Der Kreuzer „St. George“ und zwei
Wachtſchiffe werden auch in aller Eile vorwärts geſchafft. Se.bſt die
alten Kanonenboote „Blazer“ (von 1870) und „Pinther“ (von 1879)
werden nachgeſehen. Am Montag Morgen iſt der Schulkreuzer
„Curacoa“ in Portsmouth ingetroffen. Man rief das Schiff zurück, als
es ſich auf der Faurt von der ſpaniſchen Küſte nach den kanariſchen
Inſeln befand. Der „Curacoa“ hat eine Menge junger Seeleute an
Bord, die ſich wohl für Dringlichkeiten verwenden laſſen.
Jmmenſe Mengen Proviant ſind von London nach Gibraltar und
Malta geſandt worden. Alle engliſchen Küſtenforts und
ausländiſchen Stationen wurden auf Monate verproviantirt.

Nachdem der Mobilſirungs Befehl den Befehlshaber
des weſtlichen Militärdiſtrikts, Henerallieutenant Sir Foreſtier Walker,
erreicht hatte, hielt er geſtern Morgen ſofort eine Sitzung des Ver
theidigungs- Ausſchuſſes in Devonport ab.

Auch die Franzoſen machen nunmehr mobil. Wir haben
bereits gemeldet, daß das geſammte ittelmeergeſchwader Befeyl er
halten hat, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. Die Rünungsarbeiten im

von Toulon und auf den Schiffen werden aufs Lifrigſte be
rrieben.

Die Philippinrn.
Die ſpaniſch- amerikaniſche Friedenskommiſſion hielt geſtern

Nachmittag eine Sitzung ab, in welcher das die Antwort der
Vereinigten Staaten auf die Forderungen Spaniens in Betreff
der Philippinen enthaltende Protokoll verleſen wurde.
Die Denkſchrift weiſt die von den Spaniern gegen die Preis
gebung der Philippinen angeſührten Gründe zurück, ohne einen
Gegenvorſchlag aufzuſtellen. Aus der Schrift geht hervor, daß
die Amerikaner die Sicherung der kubaniſchen Schuld wie
bisher ablehnen und die Abtretung der Philippinen fordern,
welche Spanien verweigert.

Nachrichten aus Jamaica zufolge beabſichtigt Eng-
land die Abtretung Jamaicas an die Vereinigten
Staaten als Gegenleiſtung für einen Theil des
Philippinen-Archipels, welcher von England okkupirt
werden ſoll. Mit dem Beſitz von Cuba, Portorico und
Jamaica wollen, wie es heißt, die Vereinigten Staaten die
l ertSrose noch nicht für vollſtändig gelöſt
erklären.

Nordamerika.

Wahlen.
Die bis jetzt vorliegenden, noch nicht vollſtändigen Wahl

Meldungen zum Senat und zum Repräſentantenhauſe beſagen,
daß in den Staaten Kaltfornien, Colorado, Connectieut,
Kanſas, Jdaho Maſſachuſetts Michigan New
hampihire, New Jerſey, Newada, Nord Dakota, Pinn-
ſylvanien, Wisconſin, Wyoming ſämmtlich republikaniſche Gouverneure
gewählt ſind dagegen wurden in Süd-Carolina, Texas und
Tenneſſee demokratiſche und in Nebraska ſowie Minneſota fuſioniſtiſche
gewählt. Es beſtätigt ſich, daß Rooſevelt zum Gouverneur
von New York gewählt iſt. Laut Nachrichten, welche
über die Wahlen zu den Legislaturen von 23 Einzelſtagten einge
gangen ſind, iſt im Senat der Vereinigten Staaten eine republikaniſche
Majorität geſichert. Aus den gleichſalls noch nicht vollſtändigen
Meldungen bezüglich der Wahlen zum Repräſentantenhauſe ergiebt
ſich ein Anwachſen der demokratiſchen Stimmen, obwohl ſicher er
ſcheint, daß eine republikaniſche Majorität aufrecht erhalten bleibt.
Die Demokraten gewannen zehn Sitze im Staate NenYork.

Türkei.
Zur Vorgeſchichte der Ernennung des

Prinzen Georg
zum Ober Kommiſſar von Kreta wird der „F. Ztg.“ aus Konſtan
tinopel gemeldet: Rußland, welches ſo lange zögerte, ſeine Zu
ſtimmung zu dem Ultimatum an den Sultan zu geben,
willigte erſt ein, als England eine bindende Garantie
für die Unterſtützung des Zaren bei der von dieſem gewünſchten Er
nennung des Prinzen Georg gab. Die Einwilligung des Grafen
Goluchowski erhielt Graf Murawfjew bereits während ſeines Aufent-
haltes in Wien mit der Abſicht der Mächte, Numa Droz dem
Prinzen Georg als Gehilfen beizugeben, wogegen Rußland noch
verſchiedene Einwendungen erhebt.

Telegramme.
Berlin, 10. Nov. Die Theilnehmer an der offiziellen

Feſtfahrt zur Einweihung der Erlöſerkirche unternahmen nach
dem Beſuche in Damaskus einen Abſtecher nach At hen und
ſind auf der „Mitternachtsſonne“ heute Morgen bei ſchönem
Wetter eingetroffen. Die Weiterfahrt nach Neapel erfolgt
heute Abend.

Antwerpen, 10. Novbr. Bei einer Waſſerarbeit auf der
Schelde wurde eine Kiſte, enthaltend drei mit Flüſſig
keit, aufgefiſcht. Ein Genieoffizier bezeichnete dieſelbe als Lipo
glycerin. Die Kiſte wurde in Sicherheit gebracht und die
Unterſuchung eingeleitet.

London, 10. November. Bei dem Bankett in Guildhall
hielt Salisbury eine Rede, in welcher er einen Rückblick
auf die jüngſten Ereigniſſe warf. Mit tiefer Theilnahme
gedachte er der Kaiſerin von Oeſterreich und gab ſodann den
Beitritt zur Anarchiſtenkonferen z bekannt, erwähnte
die in Kreta erzielten Erfolge und nahm ſodann auf die

ängſte Gefahr des Krieges Bezug. Der garrm ſei aber durch die srWch Beſonn
welche in deheit und den Verſtand, welche

Verhandlungen von außergewöhnlichen Schwierigkeiten hervo
traten, ſeitens der franzöſiſchen Regierung beſeitigt. Er ſprag
die Hoffnung für England aus, die Poſitionen i
Aegyten nicht zu ändern.

Aus Nah und Fern.
Sozialiſtiſche Demonſtration. Die von den Sozialdemokrat

eſtern Nacht an der Stelle, wo Robert Bl um in Wien v
0 Jahren hingerichtet wurde, aufgerflanzte rot he Fahnen

der Inſchrift: „Dem Andenken Robert Blums, 1848-1898“, wun
von der Polizei konfiszirt.Unglück zur See. Aus Nework wird gemeldet, daß de
amerikaniſche Tampfer „Cavatan“ geſunken iſt. Von 28 am
der Beſatzung ſind 5 mit untergegan en.

Czechiſche Hochſchule in Mähren. Wie die „Wiener Abend,
poſt“ merdet, ſind in den Staats ora ſchlag pro 1899 für Errichtung
einer czechiſchen techniſchen Hochſchule in Mähren als erſte Raſt
100 000 Gulden eingeſtellt worden.

Denkmals-Enthüllung. Wie der Petersburger Regierungsbot
meldet, findet am 30. November in Sſewaſtopol die Enthüllung
eines Denkmals für den Vizeadmiral Nachimow ſtatt, welcher an
gleichen Tage des Jahres 1853 in der Seeſchlacht von Sinope eine
türkiſche Flottenabtheilung vernichtete. Kaiſer Nikolaus wird de
Feier beiwohnen. Die Verwandten des Admirals, noch lebend,
Theilnehmer an der Seeſchlacht und an Der Belagerung
von Sſewaſtopol ſind zur Theilnahme an der Feſtlichkeit auf
gefordert worden.

Tie von dem Staatsanwalt Navazza ansgearbeitete
Anklage gegen Luccheni umfaßt 20 eng veſchriebene Seiten un
lautet auf Meuchelmord, begangen an der Kaiſerin von Oeſter
reich und ſtrafbar nach Artikel 13, 84, 249, 251 und 252 de
Code penat.

Tuelle in Oeſterreich. Die fortgeſetzten Parlaments,
ſkandale in Oeſterreich ſowohl wie in Ungarn haben es mit ſih
gebracht, daß die Abgeordneten in vielen Fällen zur Piſtole greifen,
ſtatt mit Gründen zu fechten. Das Duell KarolyiGajari fand
geſtern Vormittag ſtatt. Die Sekundanten vereinbarten zweimaligen
Kugelwechſel auf zwanzig Schritte Diſtanz. Nach dem erſten Kugeb
wechſel, wobei beide Duellanten unverletzt blieben, trat Gajui
auf den Grafen Karolyi zu und ſagte: „Jch habe Ew. Excellen
nicht beleidigen wollen und nicht beleidigt, ich glaube mit
dieſer Erklärung meiner ritterlichen Pflicht Genüge gethan
zu haren.“ Auf dieſe Erklärung hin ſtellten die Sekundanten
die Fortſetzung des Kugelwechſels ein. Jm Abgeordnetenhaus ver
langie die Oppoſition ſofort zu Beginn der öffentlichen Sitzung
Fortſetzung der geſchloſſenen Es heißt, daß wegen der
Aeußerungen Gniewosz' und Wolfs mehrere Duelle ſtatt
finden werden. Wolf ſandte zunächſt die deutſchnationalen
Abgeordneten Sylveſter und Lemiſch ins Hotel zu Gniewosz, um
Genugthuung mit den Waffen zu fordern. Gniewosz iſt bereit
älter als 60 Jahre. Als früherer Offizier lehnte er aber die
Forderung nicht ab. Das Duell ſoll heute ſtattfinden. Auqh
mehrere polniſche Abgeordnete wollen Wolf fordern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

o Niemberg (Saalkreis), 8. November. (Beſetzun g.) Mit
dem geſtriegen Tage iſt die am 1. d. Mts. vakant gewordene Lehrer
und Küſterſtelle in dem benachbarten Eismannsdorf neu beſetzt
worden und zwar durch den Lehrer Dubs zu Oberthau vei
Schkeuditz. Der bisherige Lehrer Beiche hat ſeinen Wohnſiz
in dem benachbarten St umsdorf genommen.

t Gröbers (Saalkreis), 9. Novbr. (Unfall mit tödt
lichem Ausgange.) Auf Grube Clara-Verein ereignete ſich in
der Nacht von geſtern zu heute ein bedauerlicher Unglücksfall, indem
die beiden Häuer K. Göricke aus Raßnitz auf Schacht 2
und E. Puffahl aus Schkeuditz auf Schacht 1
durch niedergehendes Geſtein und Erdmaſſen ver
ſchüttet wurden. Göricke, dem die Erdmaſſen bis zur Bruſt
reichten, konnte durch baldige Hülfe gerettet werden. Puffahl jedoch,
der durch einen großen Stein niedergedrückt wurde, war bald durch weiter
nachbröckelndes Erdreich ganz verſchüttet. Drei Stunden lang gad
der Unglückliche Lebenszeichen von ſich, doch dann verſtummiten dieſe
Eifrig wurde an der Rettung gearbeitet doch war er bis heute
Abend 6 Uhr noch nicht befreit, ſodaß mit Beſtimmtheit anzunehmen
iſt, P. ſei todt. Er hinterläßt eine Wittwe mit 4 Kindern, von
denen das jüngſte 3 Wochen alt iſt.

Onerfurt, 9. Novbr. (Großfeuer.) Heute Nachmittag
um 3 Uhr brach in der Getreidedarre und in dem Schüttboden der
Firma Wahren u. Co., Alt-Querfurt, Feuer aus, das beide
Gebäude, trotz energiſchen Eingreifens unſerer Feuerwehren, bis auf
die Grundmauern einäſcherte. Dabei ſind bedeutend Getreidevorräthe
vernichtet worden. Von welchem Umfange der entſtandene Schaden
iſt, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Ueber die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt nichts bekannt. Bei dem dichten Nebel machen die
Rettungsarbeiten viel Schwierigkeiten.

o Nordhanſen, 9. November. (Ein großes Schaden-
feuer) entſtand heute früh gegen 8 Uhr in der beim Nachbardoife
Salza belegenen Pechſiederei der Fabrik von Spange-
mann u. Co. (Branntweinbrennerei und Maſchinenölfabrik) auf
noch unaufgeklärte Weiſe. Da das Feuer an den Oel- und Pech-
vorräthen ſehr reiche Nahrung fand, ſo war rot
der bald eintreffenden Löſchhilfen (auch die Nordhäuſer Tages-
feuerwehr war mit der neuen Dampfſpritze auf telephoniſches Erſuchen
eingetroffen) eine Rettung des Siedegebäudes unmöglich; dasſelbe
brannte vollſtändig aus, die anderen Gebäude wurden gerettet.

Stendal, 9. November. Veränderung in der
Eiſenbahnorganiſation). Mit dem 1. April nächſten Jahres
wird die hieſige Eiſenbahnmaſchineninſpektion aufgelöſt und nach
Magdeburg verlegt. Dafür kommt hierher die Betriebsinſpektion
15 in Berlin, der die Strecke von Dallgow- Döberitz über Stendal
nach Oebisfelde unterſtellt ſein wird, die der Eiſenbahndirektion
Hannover zugetheilt iſt. Die Betriebsinſpektion 2 behält nur die
Strecke Wolmirſtedt Stendal, Wittenberger Brücke.

W. Poeßueck, 10. Novbr. (Großfeuer.) Die Flanell-
fabrik von Rosner iſt vollſtändig niedergebrannt. Zweihnndert
Arbeiter ſind brodl os.

Wetter- Ausſichten auf Gruud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 11. Nov. Fencht, kühl, vielfach bedeckt, neblig,
ſtrichweiſe Regen, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).
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Budweis
Prag

*Brandenburg
Obervpegel
Unterpegel

*Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

*Havelberg

Pardubitz
Brandeis
Melnik
Leitmeritz
Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau

*Barby
Magdeburg
Tangermünde
*Wittenberge
Dömitz
*Lauenburg

Moldan.
7. Nov. 0,03 8. Nov. 0,06 7 0,03

D. 0,08 0,14 0,06
Havel.

8. Nov. 9. Nov.2,26 2,24 0,029 0,92 z 0,94 0,02
1,35 1,34 0,02m 0. o1,56 4 1,56
Elbe.

7. Nov. 0,16) 8. Nov. 9,10 0,061

621 o
r

8. Nov. II 9. Rov. Uis 004
0,90 n 0,81 0,091,56 2 1,556L 0,82 99 0,91 0,091,10 1,18 7 0,081,17 1,19 0,021,62 1,61 0,01v 1,28 1281o C,69 e 0,690,71 0,751 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsé- Stelle.
9. November 1898.

z) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 163 168 133 146 148 150 130 136
Mittelmark, Prignitz 165--173 142 150--160 135- 150
Neumark 156 162 140 145 145- 150 131 145
Lauſitz 165 180 136 150 135- 150 120 135
Magdeburg 160 180 140--160 160--180 140 160
Alimark 158 172 149 153 145 173 135 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--174 145--163 150 170 140 160

do. weſtl. d. Mulde 160 172 145--162 160 180 134 155
Erfurt 160 180 150 160 160--190 135--160Stettin (Bezirk) 164 165 146 147 140 152 132 139
Stolp (Platz) 168 138 140 125Anklam (Platz) 158 140 140 130Greifswald (Platz) 160 144 140 125
Danzig 156--167 146 140 124 129Thorn 155--166 135--144 135 140 126 132Allenſtein
Tilſit
n rrbuig
Lyck
Breslau
Gleiwitz
Lüben
Neuſtadt, O.-Schleſ.
Glatz

Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Schneidemühl
Oſtrowo
Hadersleben
Lauenburg
Kaſſel

Berlin, Stadt
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr.
Breslau

Mannheim

Hamburg

Raps:

163 175 142 150 123 126 129 135
165 180 1374 150 120 140 120 140

s 145 27 120 126140 S150 165 137 147 136 156 123 130
163 164 152 152 128159--167 140 148 7 S
155--158 143 146 147 153 116-124
162 172 144 154 143--153 112 122
154-164 135-- 142 141--151 129 134

158 136 125164 140 145 1242 1373 134 136160 162 140 142 136 150 119 122
155 165 137 142 125-- 135 124-127
157--165 135--145 120 125 130 135

16. 152 SI 138b) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. I. 712 g. p. 5738. p. l. 450 p. J.

172 152 152164 147 152 1: 5
165 141 S 126166 149 156 156164 142 151 134170 142 S 134180 1572 o 147165 145 27 146Breslau 216 C.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede.

am 9. Nov. am 8. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Feiertag A. 180,75

Chicago Nov. Feieriag 172,75verpool Dez. 6 ſh. I d. 186,75 185.25Odeſſa loko 93 Kop. 182,50 182,50Riga 105 I87,50 18750In Varis Ropv. 21,70 Fr. 175,00 175,50Von Amſterdam nach Köln. Nov. b. fl. 170,50
Newyork nach Berlin Rogg.loko Feiertag 162,75
Odeſſa S Kop. „158,75 1598,75Riga 161,00 161,00Amſterdam nach Köln v 85

März 134 h. fl. 150,75 151,75
Magdeburger Handelsbericht vom 9. November 1898.

(Nit amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
„00 ungewaſchene 18,00 Gedarrte Zuckerrüben

gewaſchene 15,50

20,75-21,00 A. Rapskuchen 11,65 12,60
100 kg.

Hamburg, 9. November.

Prima Kartoffelſtärke und -Mehil
(Alles per

Viehmärkte.
(Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 7. bis 9. November.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara:

e ſchwere reine Schweine 57——58 s7 58 57 58
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Leringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war

Berlin, 9. Novbr.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden

Kälber, 3763 Schafe, 10 175 Schweine.
00 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1u Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten

werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen

Montag Dienstag Mittwoch
7. 11. 8. 11. 9. 11.

563--57x 56 572 5657 22
5758 5758 57--573
56-57 56--57 56-57 24
50--54 50--54 49 53 ſchw.
lebhaft lebhaft ziemlich

lebhaft

Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
521 Rinder,

Bezahlt wurden für
Pfd. in

Schlachi
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge

und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
d 48-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

rſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ühe höchſten Schlachtwerths, höchſten 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger
mäßig genährte Färſen und Kü

eitelt jüngere fehlen
e. gering genährte

Färſen und Kühe 46-48.
milchmaſt) und beſte e 74--77; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 69 72;
gering genährte Kälber
und jüngere Maſthamm 66;e. mäßig genährte We und Schafe (Märzſchafe) 50--56; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. e Man zahlte für 106 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
alt, 58; b. (Käſer) fehlen er fleiſch. Schweine 5entwick. '52—55; e. Sauen 5
Rinderauftrieb lin der
Stück unverkauft. Der
Schafen fanden ungefähr 2700 Stück Abſatz.
verlief rubig, ſchloß aber langſam und wird kaum ganz geräumt.

Kälber a. feinſte Maſtkälver (Voll
eringe Saugkälber 62-67 d. ältere

e n Schafe a. Maſtlämmer
b. ältere Maſthammel 58--62;

Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
öchſtens 14 Jahr
—57 ä. gering1 54. Verlauf und Tendenz: Vom

auptſache. geringe Waare) blieben etwa 60
älberhandel geſtalte e ſich lebhaft. Bei den

Der Schweinemarkt

16. Ziehung der 4. Klaſſe 199 Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. November 1898, vormittags.Nur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Purentheſe beigefügt.

Der auf en 16. d. R. en fulende Schlachtviehmarkt wird des V
tages wegen am 15. abgenalten

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

154 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 118., Mais 111.
Wien, 9. Nobr.

A Pezg n per hinab 8,23 Gd.,
Juni 4,94 4,95 B

9. Novbr.
S don per März 8,27 Gd., 8,28 Br., Hafer v

,24 Br.,

März 5,95 Gd 97 Br.

Hamburg, 9. Novbr. Weizen loco matt, holſiein loco neuer
163 168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147

Gerſte ſtill.Weizen per Frühjahr 9,50 Gd., 9,51 Br.
Mais per Maic Hafer ver Frühjahr 6,18 Gd., 6,20 BrWeizen loco behauptet, ver März 9,65 Gd.,

Mais pr. Mai 4,65 Z. 4,66 é S

60 88 V 218 434 41 90 6559 67 (8000) 79 885 970 114080 47
108 2 274 403 1157 J 391 463 592 759 847421 s 746 875 26 54 117046 49 68 214 29 68 475 11000
518 29 796 [1000) S h 18134 845 64 516 74 84 [3000) 750 re

179 91 621(Ohne Gewähr.) 91 252 39 486 es 50 992 121077 116 84 S 202 302 94293 360 82 510 45 1006 54 104 [800 3 55 S 315 832 eg0, 484 [600) 508 631 806 122409 561 659 714 65 906 126008740 812 2188 280 459 27 2014 i o tn s e 80 8 387 212 76 749 966 u 609 125156 [300] 48 78 307 450 53
462 586 [300) 821 31 48 4069 83 86 108 99 So 189661 336 t 81 i 514 64 771 839 e 126006 69 105 11 223 353 45 463 96 580 90

S128 34 391 479 508 [300] 52 696 813 [300) 900 677 805 979 12 107 10 220 432 46 78 5618 31 65 [300) 92 70756 826 96 7049 129 13000) 251 490 iiäh 637 67 900 8000 868 95 857 128018 e z e 96 691 876 979 [3000) 129061 328 554 732
(1000 108 211. 88 79 87 376 [3000] 451 76 670 747 814 84 (806) 6660 84 62 526 (5 91 975

2 81 471 583 90 96 5001 700 77 822 56 926 87 98 10129 601 35 740 [3000 58 9563 131022 98 242 550 751 82 827160147 338 66 121 [1000 60 551 858 976 11 t (3000] 805 86 49 132189 234 76 301 415 43 81 894 138340 565 524 951 134008
646 033 855 12169 69 484 517 38 80 608 70 873 914 868 18033 (600 78 122 97 232 45 56 326 661 788 133278 1000] 99 305 70 541 628 62
561 631 [500] 953 88 14009 246 59 33 342 66 646 71 720 89 916 15060
63 92 436 776 973 16086 135
17038 60 69 98 296 344 638 58 845 990 18098 115 57 80 306 408 772
97 869 19026 49 178 425 631 751

v 259 320 27 495 598 79 812 [1000] 55 926 21246 390 511 15650 63 799 873 932 [1000] 2265 3060 149 398 476 646 75 23023 122

53 78 492 842 24274 364 78 466 522 25129 70 242 78 453 511 a97 610 798 839 29 1500] 183 294 h 578 97 S 879
999 27221 30 343 [300] 423 87 537 73 687 781 88 [3000] 827 9387 412 682 704 tod 804 61 988 91 291509 a1 425 62 871

30128 307 32 93 103 574 675 [500] 775 820 26 31084 231 43 67[3050 z i 613 49 50 744 68 [500] 861 978 32117 479 866 969
33059 215 96 315 455 505 3 [3090] 744 915 76 341079 191 411 632
130 0) 832 942 359053 107 16 3336 128 [1000] 57 589 652 78 778 922 87
93 36050 307 520 [3000] 683 89 808 J 337 364 429 5 510 654
838 91 13000] 38050 144 54 269 340 427 85 640 888 974 39106 37 d205 31 52 [300] 59 450 54 65 [300)] 74 vo 737 94 825 do 1300] 33 5

40042 119 1300] 211 99 83 310 37 544 1 81 41244 49 4

37 48 630 (3000] 705 8 61 928 3 [3000] 53 144 98 289446 834 1500] e [500)] a 43000 108 63 624 816 92 [1000] 958
4 1075 223 355 [500] 618 39 81 742 81 99 884 [300] 45083 87 173 35883 401 47 635 95 795 843 16162 272 99 598 913 47070 83 349 81
402 98 [1000] 903 34 18035 370 528 58 79 629 703 [300] 42 49189 261
[300] 68 376 78 442 614 W 876

50223 [1000] 369 77 481 554 615 44 1300] 987 51007 269 86 35675 562 626 31 708 54 [3000] 835 936 e 3 78 380 [500] 412 503 24

57 714 848 78 53009 531 37 606 847 88 54165 252 355 410 515 665
937 55124 265 327 46 400 507 48 655 763 56010 122 [300] 28 67 206
7 13000] 531 627 835 982 57050 161 207 14 361t 67 467 531 53 56 686
900 58018 260 676 77 711 914 59002 155 365 466 5738

90018 55 80 324 61215 546 706 26 34 [500 62045 46 291[3000 511 721 63200 6 421 64 667 614 64016 33 205 571 675 765 77

9 69 85591 656 50 971 66165 80 505 635 3 62 71 972 67140232 35 95 358 98 628 45 82 89 717 70 91 845 90 930 683163 [3000]
958 69087 [3000] 159 208 333 547 696 706 38

70128 91 355 [300] 588 679 80 719 805 37 989 71216 561
89 605 300] 88 94 72013 114 18 44 298 341 98 455 78 521 623 55 69
80 831 42 [300] 52 938 [500] 73018 146 381 724 813 41 908 74021
59 280 500 314 91 678 786 977 7553 344 415 73 685 714 41 45
940 63 84 83 214 473 [300] 78 514 63 82 18 747 r 4
26 77054 130 h 194 95 423 500 12 788 831 7 u W27 n 260 [300] 186 591 [300] 660 702 4 e 45 51 96 468
20 h

80213 346 79 427 527 641 [500] 741 948 81039 86 200 73
305 56 641 718 96 [500] 924 82106 34 457 518 3190 99 272 389431 712 998 34134 35 239 65 452 567 b [5500] 9331 170 3365 418

621 25 58 830 86012 96 122 77 219 77 347 56 436 78 727 J 87 708
43 428 50 537 600 [1000] 48 731 801 2 79 963 93 88005 8 148 [1000)
73 a 46 77 393 483 806 960 809014 328 76 408 52 74 [3000] 699

210137 248 386 446 581 96 722 87 801 218 22 719 92104
591 93 717 47 71 966 85 [500] 90 93126 37 86 308 51 64 655 739 85787 947 82 94002 6 188 95 275 88 380 5 850 68 73 965 95080
106 345 50 626 59 300] 960 83 1300) 2 123 222 83 563 650 80321 80 902 22 97146 [3000] 66 67 211 2 Wo g 327 32 46 665 726 44
97 980 98117, 49 270 13000] 317 84 450 683 712 912 51 56 99132 447
67 94 556 94 97 611 22 47 735 51 836 58 68 [1000] 83 [3000) 901 51 1300

100079 110 231 420 505 725 101054 181 306 822 906 78 102110
245 341 47 525 70 795 103001 361 414 591 731 918 30 46 66 104087
106 [300 48 247 310 56 943 [300] 73 105178 983 528 71 [500) 720
856 1300] 106074 78 293 342 480 528 781 807 53 85 10708 419 75
84 Tr 959 108248 51 302 608 [1000] 183 768 919 109516 58

10139 208 27 447 519 28 710 69 965 852 92 111018 77 276 316
462 735 66 73 841 112107 227 518 85 626 831 92 769 858 113004

16. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. November 1898, nachmittags-

Nur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreſſenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

21 376 683 97 4* 80 57 86 997 e poo
446 90 528 647 9 2138 208 21 427 3065 134 200 [300)] 84300 [3000] 51 7 888 z 46 4003 de 100 290 346 69 94 462
[3000) 769 5023 111 12 i 317 z 706 [1000] 11 68 930 49 6314
495 23 559 1500] 682 841 90 7036 105 288 342 62 444 96 623 32 775
978 8235 315 462 789 [1000] 808 9039 55 221 46 826

10065 106 267 94 380 406 559 612 948 67 11064 444 653 776 97
842 99 [3000)] 906 84 12058 90 92 128 78 337 47 [1000] 476 584 725909 800 13674 78 723 71 941 14355 [300] 446 565 619 913 79 15101
318 22 31 516 619 [300)] 789 832 16013 142 217 78 315 51 463 [500] 90592 643 3 00] 705 48 804 41 934 69 [500] 17007 67 68 385 410 14 785
r 858 18114 213 334 99 603 29 738 889 98 924 [3000] 19243 521

96 988
200)39 128 235 630 90 740 21041 134 387 490 509 32 55 646 54 66

68 903 10 22220 [3000)] 561 74 655 57 807 81 [1000] 23070 201 40
309 419 53 645 82 24060 436 [300] 584 700 877 25096 253 523 815
71 944 26089 135 314 412 557 88 713 [300] 909 46 91 27024 635 52
800 92 13000) 942 28038 115 230 51 564 714 73 819 40 78 99 900
29046 51 [500] 59 167 211 510 881 83 930064 188 95 274 91 448 549 51 gee Joo 910 31233 [1000] 48 315

717 815 32147 55 314 42 465 69 96 532 685 735 887 994 33201 389
553 678 768 996 34226 53 89 305 479 508 660 35186 541 72 87 674
75 766 837 59 907 36184 251 76 300 61 91 585 764 5 300] 37 109
204 5 47 390 544 638 727 45 75 895 928 39 98 38105 69 426 59 562
57 7 [300] 754 73 846 913 38 84 91 39154 290 380 5765 631 809 86

i 553 695 995 [3000] 41047 284 309 98 409 69 511 752 65 97

850 42026 332 48 466 88 563 89 6 769 891 43047 237 410 29 594
627 872 44019 192 99 324 e 80 82 797 809 45045 115 683 731 81146035 226 317 61 4 776 rig 32 42 534 631 800 71 926 97
48084 103 73 76 99 V J [1000] 98 780 820 40107228, 88 [1000] 359 90 25 90 9

8 2 130 38 41 931 53 [300) 66 51068 92115 27.76 319 485 546 87 721 1000) 906 32370 415 41 88 610 48 8

13000 945 51 53154 80 309 424 582 630 95 748 822 54 [500)]
54 z s 33 530 689 773 55059 371 82 87 497 568 73 90 634

1050 62 91 165 J

8 61050 65 159 259 7 W 6690 812 n 43 159 29

)053 [300] 237 8300) 51 [500] 411 544 56 795 [500] 809 91 921 35
8 s 344 589 [300] 633 753 59 86 [500) 94 98 872 950 82000 179 82
243 98 382 479 612 36 [3000] 575 83008 69 355 423 651 793 878 920
47, 84185 238 61 458 82 760 [300] 800 85205 345 83 427 533 694 755
875 86019 65 442 898 87119 330 610 702 52 31 915 88028 412

959 71
7 126 56 207 31 419 634

743 [3000] 66 [500) 868 92058 836 48 472 552 62 618 40 811 921
93110 [300] 281 [3000] 372 514 642 746 864 [300)] 952
448 [500] 542 753 «b1 g. 63 568

375 416 2 91560 217 1500] 359 68 [1000) 6530 [3000)] 55 661 1011
02133 214 76 399 421 98 650 74 713 67

634 [1000)] 58938 64 r t 237 453 8 969 [1000) 80 1
644 91 709 21 99891 997 132 229 426 556 7

314 672 [1000) 76 907, 108111, 82 216 42 (300] 71 398 412 73 786 985
98 109070 67 276 523 7 [300) 4

000] 915 111405 8 819 28 51ah88 16 s Ueodl e11 154 28 65 544 615 Uoco 790 [500] 825 65 113089 186

339 91 1300) 629 13000] 65 757 859 70
136232 478 91 621 861 137147 ([3000] 225 309 406 [300] 661

138068 557 603 91 717 41 82 97 889 139144 310 64
489 [500] 501 7 803 909 6440146 448 91 z 874 141034 186 318 35 564 624 49 740 841
(800] 903 153 418 30 5 626 720 1423047 673 876 144 105
243 469 701 11 145198 330 98 470 537 623 [1000] 752 58 895 913
146342 60 98 1300] 413 541 769 964 147240 411 18 563 83 695 1400]
812 22 46 69 148061 158 234 [1000 542 96 943 149008 59 [500] 296
323 89 488 96 536 626 36 716 96 803 52

150041 393 413 534 846 61 915 151042 129 248 53 364 402 577
108 57 809 W 152107 30 234 55 308 715 30 35 [100] 813 52 337

13 534 154049 117 49 37 241 58 76 510 656 83 716 51155092 256 562 (5009 674 732 940 566 156006 [300] 139 428
53 589 784 915 43 157002 6 112 370 523 687 744 57 [500] 806 25158000 159 75 270 505 a 608 71 779 944 159057 [3000 72 402
569 70 616 52 772 872160 65 o 91 273 480 671 719 [1000] 64 66 827 83 905 161036

103 [8000] 345 661 833 162010 74 89 124 244 464 83 774 855 77
4370 35 20 31 303 19 441 562 639 [300] 10 812 42 9 55 164057
60 70 59 85 278 334 423 54 577 18 583 58 05 802 90 18686056 z 95 653
167043 72 89 141 13000 89 205 20 3 59 5r 806 34 912 68422 505 6658 717 S 814 [300] 169033 69

24 30 41 u i 630 74 (1000] 94 153 [3000] 62
d 2 548 [300! 644 868 925 171180 83 284 313 707
2 264 488 544 69 610 23 62 78 713 928 173082 203s 499 503 36 n 798 27 63 [300] 174084 135 531 [3000] 752

860 175070 230 437 555 634 704 73 871 96 935 [300] 176117 24313000] 83 85 474 95 o 512 15 z 72 82 771 938
177234 37 412 605 758 66 98 862 934 54 5 83 131 38 227 31r 35 e 880 81 915 179026 37 18 0)] 135 242 307 8 1445

180081 196 244 544 676 [500)] 817 54 974 e (1000] 206 853
920 [300] 182060 175 212 21 25 364 515 695 183051 110 44 692918 181014 18 r 147 567 643 731 843 902 8 182 210 33

721 63 186078 189 428 525 91 672 [1000] 85 819 187072 90245 d 55 i 45 477 607 720 92 829 80 82 95 189201 26 74 598

812 72

a 188 77
527 640 9603 8900 600 36 782 [300 829 28de 8019 159 327 70 92 307 411 891 721

199000 78 159 595 602, 46 52 60 76 874 967
200179 89 612 89 h 744 850 74 980 81 201119 219 52 5813 655 732 9 8 202088 [500] 110 203 62 i 35 92

8 749 203057 329 815 204004 75 93 [30000] 199 2 7 313 436205 31:
667 68 794 803 4 93 205018 50 95 246 79 82 381 504 85

639 98 739 893 98 984 206203 9 79 [300] 602 9 737 [10000] 857 900
207141 239 [500] 98 322 55 434 48 97 n 208260 d 356 464
98 558 92 742 209050 228 i

t 04s 42 85 a 18 32e 221338 i 88 648 8000 e 93 57 840 225009
Jm Ggwinnrgde verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 150 000

Mk., J zu 40 000 Mk., 1 zu 30000 Mk., 7 zu 15 000 Mk., 7 zu 10 00 Mk., 80 zu
5006 Mit 271 zu 3000 Mk. 323 zu 1000 Mk., 345 zu 500 Mt.

erchigivaen In der Liſte vom November vormittags lies 53 776
ſtatt 43 776; in der Liſte vom 5. November nachmittags 213 643 ſtatt 118 663;

3 419 46 798 [500] 852 73 75 977

45 [1000] 30 41 665 M 710 83

in der Liſte vom 8. November nachmittags 195 624 ſtatt 195 634,

621 22 987 114122 230 310 51 68 92 456 506 712 853 [300] 944
115201 29 364 565 892 116034 136 82 278 337 87 581 658 84 720947 [(300) 117170 405 592 t 843 990 118266 339 698 119050
75 245 5388 47 607 60 814 973 75

120112 335 81 403 67 666 858 933 121025 389 876 95 [1000
122018 34 53 278 399 458 685 816 22 85 123141 56 303 18 576 79
890 1000] 906 124004 294 329 526 637 98 794 847 57 82 125077 106
[500] 248 [3000] 329 466 642 126019 27 35 [300] 169 415 [300] 504 614
27 39 94 978 127030 140 [500] 338 427 43 621 46 852 75 81 128008
6 52 134 378 526 658 754 816 65 129331 69 407 582 643 894

130319 23 441 505 57 607 743 903 26 41 131402 507 10 28 637
823 78 950 132110 312 521 622 54 795 [3000]) 133024 164 70 381
456 97 621 81 [300) 89 7563 831 134048 248 438 809 29 76 135136
95 [500)] 229 33 417 532 91 653 733 837 [500) 74 136034 154 336 452
99 729 51 982 137019 146 254 458 96 500 [500] 14 7500] 99 608 52 83
708 29 62 138132 33 64 388 1500 89 r vis 446 586 648 779 [300]
801 962 1309003 95 101t 238 343 514 67 816 31r 415 592 696 798 839 14 a 179 224 349 577 83 628 802
[300)] 42077 144 86 332 403 54 585 [500] 734 42 81 143009 23 90144 743 7 433 640 781 144126 33 275 394 557 14 2187 205
653 763 86 839 79 971 146096 [500] 206 56 502 [1000] 86 1000] 643735 62 91 147111 239 49 408 545 [300] 684 796 [500] 889 918 148053
457 e 456 605 87 149242 386 481 593 631 [1000] 744 73 80
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Paris, 8. November. (Antang gsbericht.) Weizen feſt, per
dover 21.65, per Dezember 21.45, per Januar- Februar 21.35.Jahren Lipa 21.35. Roggen ruhig, pr. Novbr. 14.35, pr.

Januar- April 14.50.
Paris, 9. Nobr. Schlußbericht. Weizen behpt., pr. Novbr.21,65, pr. Dzbr. 21.40, pr. Jan. Febr. 21 35. ver Januar April 21.35.

Roggen matt, per Hovbr. 14. 60, per Januar-April 14.50.
Auntwerpen, 9. Novbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.
Amſterdam, 8. Novbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.

per Novbr. 182, März 183. Roggen loco do. auf Termine flau.
2 r 135, per Mai 131, pr. Mai-Aug. per Juli per
Noubr.

London, 9. Novbr. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
New-York, 9. November. (Telegramm.) Rother Winter

weizen See loco 75/, per Novbr. 737/ per Dezbr. 74x, perMärz 74L2, per Mai Mais per Novbr. 38, per Dezbr. 39,
per Mai Weh 2,65, Getreidefracht 5.

z Chicago, 9 Novbr. (Telegr.) Weinen per Dezbr. 658,,
per Mai 66 Mais per Dezbr. 3

uckerHamburg, 9. Novbr. Schlußbericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Novbr. 9,72L, pr. Dezember 9,80, pr. Januar 9,90, pr. Febr.9,95 pr. März 10,02, pr. Mai 10, 15. Kaum behot.

London, 9. Nov. 96 Proz. Javazucker loco 12/,, ſtetig Rüben
Rohzucker loco 9 Sh. 8 d. Käufer ruhig.

Kaffee.Hamburg, 9. Novbr. Ehfangebericht, Kaffee, Good average

Santos. Dezbr. 31.75 G., März 32.00 G., Mai 32.25, Septbr.
32.75 G. Alles Geld.

Hamburg. 9. Novbr. (Schlußbericht: V Kaffee. S 42

ai 5 G.,average Santos, Dezbr. 31.75 G., März 32.00 G.,
Septbr. 32.75 G.

Havre, 9. Novbr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 6000 Sack, Santos 21,000 Sack.ſchloß mit 0 Points Hauſſe.

Recettes für Jwei Tage.
Havre, 9 9. Novbr. (Schlußbericht.) Kaffee good averageSantos Dzbr. 38.00, März 38.50, Mai 39.00. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 9. Novbr. Java Kaffee good ordinary 34.

Petrolenm.
Petroleum. Faß Standard

Petroleum ruhig.

Antwerpen, 9. Novbr. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
loco 19 bez. u. Br., per Novbr. 19 Br., Nobr.Dezbr.

197 Br., Jan.-März 20 Br. Tendenz: Feſt.

v Bremen, 9. Novbr. zollfrei.white loco 7.00 Br.
Hamburg, 9. Novbr.

loco 6.85 Br.
Standard white

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 54,50 bis 56,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 9. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 38.50 Mk. ge
handelt worden, 50er Waate mit 58.00 Mk.v Breslau, 9. Novbr. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Nob. 55.30 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Novbr. 35.80 Br.

Stettin, Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 37.30 bez.

Spiritus befeſt. Novbr. 184 GHamburg, 9. Novbr.
November- Dezember 17 G., Dezbr. Januar 171 G., April-Mai
17 6

Paris, 9. Novbr. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
r 7ö, Dzbr. 41.50 G., Januar-April 42,50, Mai- Auguſt

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 9. Novbr. Rüböl (unverzollt), ruhig, loco 49,00 Br.
Köln, 9. Novbr. Rüböl loco 54.00, Nvobr. 51,60.Paris, 9. Novbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Novbr. 52.25,

Dezbr. 52.50, Jan.April 53.25, Mai Auguſt 53.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 8. Novemb. Kochlinſen 24,00--36,00 Mk., Kocherbſen 20—22 Mk. Speiſebohnen 20 00 23,00 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 9. November. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke2075 Mk., Kartoffelmehl 20,75 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.

Nordhauſen, 8. Novbr. Kartoffeln 4,00—5,00 Mk. pr. 100 kg.
Hamburg, 8. Nevemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 -208/, Mk., Liefer. Dzbr.-Jan. 2 --2087 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 2 Mk., Lieferun Dez. Jan. 20 bis
21 Mk., Superior- Stärke 20 i Mk., SuperiorMehl 21 bis
22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 8. Novbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1 1,60 Mk., ge

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelffleiſch 1, 10-1 „20 M.
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebuttet 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk. Eier 1,40--1,47 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4 20 440 Mk., Käſe 400 Mk. per Schock.

Hamburg, 8. Rovbr. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces
29,25 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,75 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
3025 Mk., in Eimern à 121 Klar. 30, 75 Mk. Pure Lard Kingan
2950 Mk. für Tierces per Netto- Eentner. Alles unverzollt.

kleine 50 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 55 Pfg., Schollen,
große 45 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 20 a. Schellfiſche, große
35 Pfg., mittel 28 Pfg. tileine 22 Pfg. Lachs, rothfl. Pfg.Silberlachs Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 45 Plo:
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 210 Pfg., Cabliau, große23 Pfg., kleine 20 W Faroſſs Pfa., Rochen 14 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 3

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 8. November. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 9. November. Kammzug-Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per November 3,571 Mk., ver Dezember 3,57Mk., v rn 3,55 Mk., per Februar 352 i Mk., per Mat
3,52 Mk., per April 3,50 Mk., per Mai 3,50 Mk., per Juni
3,50 Mk., per Juli 3,471 Mk., per Auguſt 3,45 Mk., ver Sep-
tember 3,45 Mk., ver Oktober 3,45 Mk. Umſatz 10 000 Kilogramm,
Tendenz Behauptet.

Bremen, 9. Novemb. Baumwolle. Stetig. Upland midd-
ling loco 28,00 Pfa.Liverpool, 9. November. (Schlußbericht) Baumwolleumigg 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Feſt.
Per Nobr.Dzbr. 2 Käuferpreis, Per AprilMai Verk.Preis,

Dzbr.-Jan. 25 Käuferpreis, MaiJuni 22 Drei
Jan.-Febr. 259 Käuferpreis, Juni-Juli 28 Werth,
r März 2 Verk.Preis, JuliAuguſt 3 Verk.P.eis,

ärz-April 20 Käuferpreis,“ Aug.Sept. 3 Käuferpreis,
Metalle.Amſterdam, 9. November. Bancazinn 50!

London, 9. Rovember. Silber 27 Lſtrl. Chili e
562 Lſtrl., per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 135/16 Lſtrl.
engl. „13 Lſtrl., ginn 835/ Lſtrl., Zink 248/, Lſtrl.

Glasgow, 9. Novbr. (Schlußbericht.) oheiſen. Mixed
numbers warrants 49 h 8

Düngemittel.
Hamburg, 8. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,10 Mk.

Wechſel auf London 87
Goldagio 127,00.

Rio de Janeiro, 8. November.
Bueuos Ahyres, 8. November.

Verantwortlich für die Re Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Vlrichstr. 17Spiritus. Fiſche.Nordhauſen, 9. Novbr. Branntwein 45 Vol. für Hamburg, 8. Novemb. Steinbutt 95 Pfg., kleine 75 Pfg., 6. pelliccioni 0 O. z 881
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 60,50-—62,50 Mk., Branntwein l Seezungen 160 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., Beleuchtungs- Gegenstände aller Art.
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Fran Ada's Geheimniß.
[16 Roman von Marie Widdern.

„Nie, nie ſah ich einen Menſchen erſchrockener,“ fuhr Frau
Gitta fort, „als ſich die Helling vor mir zeigte, da ich ihr die
Hand auf die Schulter gelegt und die Aeußerung gethan
hatte: „Zwiſchen Eheleuten ſoll nun einmal volle Klarheit ob
walten. Sie thäten daher ein gutes Werk, liebes Fräulein,
wenn Sie den Einfluß, welchen Sie auf die Frau Ober
regierungsräthin beſitzen, dazu anwenden wollten, die gnädige
Frau zu bewegen, meinem lieben Herrn das bewußte Geheim-
niß zu offenbaren.“

Sie wiſſen ja, daß Fräulein Mathilde beinahe vollſtändig
gelähmt und an ihren Lehnſtuhl gebannt iſt. Jn jenem Augen-
blick aber riß das Entſetzen die klne, magere Perſon förmlich
aus den Polſtern empor.

„Geheimniß? Was ſprechen Sie da von einem Geheim-
niß keuchte ſie dazu. Dann aber wohl einſehend, daß mich
ihre Art und Weiſe erſt recht an dieſes Geheimniß glauben
machen mußte, ſagte ſie, ſich gewaltſam bezwingend „Sie irren
ſich, meine Beſte, die Frau Oberregierungsräthin beſitzt kein
Geheimniß vor ihrem Gatten. Ueberhaupt liegt das Leben
dieſer Dame und das ſchwöre ich Jhnen! ſo rein und
fleckenlos da, daß jede ihrer Handlungen das hellſte Licht ver
tragen könnte.“

„Das war Alles, was das alte Fräulein damals ſagte
fuagte Martha, als Gitta jetzt ſchwieg, während ſie noch immer
an dem Seidenpapier um den Kuchenteller neſtelte.

„Alles,“ entgegnete die Alte. Selbſtverſtändlich habe ich dann
auch nie wieder ihr gegenüber dieſes Thema berührt. So
und nun bitte, nehmen Sie auch den Teller, gnädiges Fräulein,
und treten Sie Jhren Gang an. Sie können hier gleich
über den Hof, durch das hintere Pförtchen desſelben gehen.
Dann brauchen Sie nicht erſt Hut und Mantel anzulegen, das
Tuch genügt, welches Sie mit in die Küche herabgebracht
haben.“

Nachdem Martha nun wirklich das roſige Kuchenpacket aus

der Hand Frau Gitta's genommen, hüllte die Alte das junge
Mädchen vorſorglich in den weichen, weißen Chenilleſhawl,
deſſen ſie eben Erwähnung gethan. „Die Frau Oberregierungs
räthin beſucht ihre ehemalige Gouvernante auch ſtets wie ſie geht

und ſteht dazu ganz ungenirt durch das Hofpförtchen,“
ſagte ſie eifrig, als ſie die Bemerkung zu machen glaubte, daß
das junge Mädchen immer noch mit einem gewiſſen Zögern die
kleine Miſſion antrat.

Und hierin hatte ſich die erfahrene alte Frau auch durch-
aus nicht geirrt. Freilich ahnte ſie nicht, aus welchen Gründen
Martha thatſächlich ſo ungern die Beſorgung übernahm. Daß
ſie in Mathilde Helling nur die Tante des Doktors ſah, dieſer
aber keinerlei Aufmerkſamkeit erweiſen zu dürfen meinte
und doch, was konnte das alte Fräulein dafür, daß ihr das
Schickſal dieſen Neffen gegeben Ueberdies wußte Martha ja
ruch, daß Max Helling nur Vormittags zu der Tante ging.

Helene hatte erſt neulich bei Tiſch davon geſprochen, „wie edel
und opferbereit der Doktor ſei, daß er Morgen für Morgen in
das Gartenhaus ging, um ſich nach dem Befinden einer armen
alten Jungfer zu erkundigen.“

So drängte ſie denn auch ſchließlich den Reſt ihrer Bedenken
zurück, reichte Gitta die freie Linke und ſagte mit einem kleinen
Seufzer: „Jch gehe jetzt! Auf Wiederſehen, Altchen!“

Aber die Greiſin ließ es ſich nicht nehmen, dem Liebling
auch noch das Geleit zu geben. Freundlich lächelnd führte ſie
Martha nun mit ihren trippelnden Schrittchen zur Küche hinaus
über den Hof und nach dem bewußten Pförtchen. Erſt an der
Außenſeite desſelben einer ſchmalen Gaſſe überließ
unſere Greiſin das Töchterchen ihres vergötterten Herrn ſich
ſelbſt und ſeinem Schickſal. Noch ein Grüßen hinüber
herüber und die Pforte ſchloß ſich wieder hinter Frau Gitta.
Tief aufſeufzend aber ſchritt Martha dann noch langſamer
als ſie vorher mit der Siebzigjährigen gegangen den ſchnur
geraden, von hohen Lattenzäunen begrenzten Weg hinab. Sie
wußte, daß er ſie direkt nach dem an einer anderen Straße ge
legenen Grundſtück führte, in welchem Frau Ada die einſtige
Erzieherin untergebracht hatte. Ja, ſie ſah bereits den hohen
gußeiſernen Thorweg vor ſich, durch den ſie in das Heimweſen
Mathilde Hellings gelangen ſollte und nach wenigen Minuten
auch gelangte. Hatte ſie doch den Eingang unverſchloſſen ge-
funden und war nun direkt in den hinteren Theil des weit
läufigen Gartens getreten. Derſelbe galt im Sommer allgemein
für ein kleines Paradies. Jetzt aber bot er naturgemäß den
gewohnten herbſtlichen Anblick: Buntgefärbtes Laub zitterte
bereits an den Bäumen und buntgefärbtes Laub lag auch wie
ein dicker Teppich in den breiten muſchelbegrenzten Gängen und

auf den zierlich geformten Beeten, die noch vor wenig Wochen
die köſtlichen Blüthen gezeigt.

Es raſchelte zu den Füßen des jungen Mädchens, während
es den Hauptgang hinab nach dem kleinen, von echtem Wein
umrankten Häuschen ſchritt, deſſen Rückſeite Martha vor ſich
hatte. Wie freundliche Augen blinkten die ſauberen Fenſter
durch die großen, gelben Blätter. Hinter ihren Scheiben, den
blüthenzarten Gardinen und allerlei blühenden Topfgewächſen
aber hob ſich jetzt ein blaſſes, arg verrunzeltes Geſichtchen
Gleich darauf nickte der greiſe Frauenkopf und eine Hand winkte
grüßend.

Dann öffnete ſich auch ſchon die grün geſtrichene Hausthür
„O, Fräulein Helling iſt zu erfreut wirklich, wirklich, gnädiges
Fräulein!“ rief nun eine jugendliche Stimme und das kindliche
Dienſtmädchen der alten Dame machte ihren allertiefſten Knix
vor dem unerwarteten Gaſt.

„Jn der That fragte Martha, der Kleinen gütig zulächelnd.
Ohne aber auf die Antwort derſelben zu achten, trat ſie dann
über die Hausſchwelle und gleich darauf in das Wohnzimmer
der Herrin dieſes winzigen Heims.

„Wie lieb von Jhnen, Fräulein Windholm, mich arme
kranke Perſon auch einmal mit Jhrem Beſuche zu beglücken
rief ihr Mathilde Helling da ſchon vom Weitem entgegen, und
man hörte es dem Vibriren der ſanften Frauenſtimme an,
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daß ſie nur ſprach, was das Herz fühlte. „Jch habe Sie frei
zich erſt einmal geſehen,“ ſetzte ſie dann noch hinzu, „aber Jhre

Zufällig war Mathilde Helling dieſem Blick gefolgt, und
in ihren Augen zuckte es freudig auf. Sofort unterbrach ſie

Art und Weiſe wirkte ſchon damals ſo ſympathiſch auf mich,
daß ich während der ganzen Zeit, die zwiſchen jenem erſten
Beſuche und dem heutigen Tage liegt, nur in dem Wunſche
lebte, Jhr liebes Geſichtchen oft, recht oft vor mir zu haben.
Aber durfte ich wagen, Sie zu mir zu bitten ſo elend wie
ich bin

„Oh Martha Windholm hatte das Gefühl, als wenn
eine Saite in ihrer Seele berührt wurde, welche bisher ohne
Klang geblieben. Und ſo mächtig wirkt echte Herzlichkeit, daß
das junge Mädchen in dieſem Moment vollſtändig vergaß, was
es noch vor wenigen Minuten an Bedenken gegen den Be
ſuch des alten Fräuleins gehegt.

Thränen der Rührung in den Augen, ſtellte ſie denn auch
nun ihre Kuchen auf den erſten beſten Tiſch und eilte dann
mit ausgeſtreckten Händen auf die Leidende zu, welche ein für
allemal für die Tagesſtunden in der Fenſterniſche Platz ge
funden.

Vor und hinter ſich Geſtelle mit blühenden Topfgewächſen,
lag Mathilde Helling in einem ſogenannten Triumphſtuhl, deſſen
Kiſſen die Oberregierungsräthin mit reichen Stickereien verſehen.

Die gelähmte Geſtalt bis zur Bruſt hinauf in eine rothſeidene
Steppdecke gehüllt, machte die leuchtende Farbe derſelben die
krankhafte Bläſſe des wunderlichen alten Geſichts noch bemerk-
licher, ließ das Haar noch weißer erſcheinen, welches ſich, freilich

in ierkwürdiger Fülle, in dicken Flechten auf dem Kopfe des
alten Fräuleins thürmte.

„Oh, wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätte, daß Sie
mein Wiederkommen wünſchten,“ flüſterte Martha, als ſie die
Kranke erreicht und von derſelben mit warmen Händedrücken
begrüßt worden, „ſo würde ich gewiß ſchon längſt einmal her
übergekommen ſein, um mich nach Jhrem Befinden zu er
kundigen. So aber ſie wurde verlegen und ſenkte das
blonde Köpfchen. Fielen ihr doch wieder alle die Gedanken ein,
mit welchen ſie ſich innerlich gegen den Vorſchlag Gitta's, ge
ſträubt, dem alten Fräulein das betreffende Gebäck perſönlich
zu überbringen.

Mathilde Helling blickte verwundert in das erröthende Ge
ſichtchen ihres Gaſtes. Aber ſie war viel zu feinfühlend, um
Martha darüber zu befragen, was in ihr vorginge. Jm
Gegentheil, ſelbſt in ihrem Krankenſtuhl blieb ſie die Dame der
guten Geſellſchaft, oder richtiger eine fein gebildete Frau,
welche es verſteht, jeden Gaſt zu empfangen. Jn der ge
wandteſten Weiſe führte ſie das junge Mädchen ſo über ſeine
unbegreifliche Verlegenheit hinweg. Es währte denn auch nicht
lange, ſo erſchien Martha wieder in jener Sicherheit, die ſie
ſich im Verkehr mit dem Vater angeeignet.

Bald ſaßen die beiden Damen dann gemüthlich hinter dem
Kaſfeetiſch. Hätte es ſich doch Fräulein Mathilde nicht nehmen
laſſen, zu den prächtigen Küchelchen, die das junge Mädchen
ihr endlich auch überreicht, durch die kleine Magd ein Kännchen
ihres Praunen Lieblingsgetränkes bereiten zu laſſen.

Aber während die Taſſen luſtig klapperten, wußte Mathilde
den lieben Gaſt auch auf das Anregendſte zu unterhalten. Die
alte Dame war viel gereiſt und viel beleſen und hatte überall
aus der Welt und den Büchern Schätze des Wiſſens zu ſammeln
gewußt. Ohne ſich irgendwie den Anſchein zu geben, als wolle
ſie belehren, verſtand ſie es, ihre Rede ſo intereſſant zu machen,
daß Martha ihr mit leuchtendem Auge zuhörte und die Zeit
darüber verging. Sie meinte, eben erſt gekommen zu ſein, und
hatte doch bereits mehr denn eine Stunde in dem trauten Alt
jungfernheim geſeſſen, als ihr Blick plötzlich auf eine unge
wöhnlich große Photographie fiel welche halb verborgen
on Schlinggewächſen, über einem Marmortiſchchen an der
Wand neben dem Ofen hing.

jetzt die Beſchreibung einer Reiſe durch das ſüdliche Frankreich,
welche ſie einſt mit Ada unternommen, als dieſe noch unver
mählt geweſen. „Mein Neffe,“ ſagte ſie nun. „Aber Sie
kennen ihn ja auch perſönlich wenigſtens ſprach er mir erſt
vor einigen Tagen von Jhnen.“

„O Das junge Mädchen war zuſammengefahren.
War es möglich, daß die alte Dame doch nicht jene perſonifizirte
Aufrichtigkeit war, die ſie noch vor wenigen Viertelſtunden in
ihr geſehen Nun, jedenfalls mußte ſie ihr ſagen, was ſie
von den letzten Worten hielt, ſollte Mathilde Helling wiſſen, daß
ſie Martha Windholm weit entfernt davon war, ſich unter
die Bewunderinnen des jungen Gelehrten zu rechnen.

Aber ſie kam nicht dazu, denn gerade in dieſem Augenblick
ward die Thür geöffnet und der, an den ſie ſoeben gedacht
erſchien auf der Schwelle.

„Der Wolf in der Fabel!“ rief das alte Fräulein und
ſtreckte dem Neffen beide Hände entgegen. „Aber das nenne ich
eine Ueberraſchung!“ ſetzte ſie dann hinzu. „Du ſagteſt mir doch,
daß Du heute den Nachmittag bei der Gräfin Stein zubringen
würdeſt, wie nun

Der Doktor hatte ſich mit einer artigen Verbeugung den
Damen genähert.

Sein Auge haftete dabei für eine kurze Sekunde wie in
freudigem Erſtaunen auf Martha Windholm. Sie hatte er ja
auf keinen Fall bei der Tante erwartet. Leider fand das junge
Mädchen aber auch für dieſen Blick Max Hellings eine unge-
rechte Erklärung. Denn mit jäh aufblitzender Empörung ſagte
ſich Martha: „Er beſpöttelt mich und mein Hierſein.“ Am liebſten
wäre ſie deshalb aufgeſprungen und hätte das Haus verlaſſen.
Aber das Gefühl der Schicklichkeit bannte ſie gewaltſam und
befahl ihr energiſch, vorläufig wenigſtens noch zu bleiben, wo

ie war.t Jnzwiſchen hatte ſich der Doktor neben den Stuhl der

Tante geſetzt. Die Hände der alten Dame in den ſeinen, ſagte
er nun, ihre Bemerkungen beantwortend „Jn der That, Tant-
chen, es war meine Abſicht, der Einladung Gräfin Stein's zu
folgen. Trotzdem mir aufrichtig geſtanden! dieſe ſoge
nannten äſthetiſchen Kaffees der Damen entſetzlich ſind. Gerade
aber, als ich die Droſchke beſteigen wollte, welche mich in die
Villa der Gräfin führen ſollte, ließ ſich mein Verleger melden.
Dieſen Gaſt aber konnte ich nicht abweiſen, vermochte es auch
nicht zu verhindern, daß Herr Wilbraudten länger denn
eine Stunde bei mir verweilte. Als er dann endlich ging, war
es zu ſpät geworden, noch den an mich geſtellten Anſprüchen zu
genügen.“

Und ſich nun unvermittelt an Martha wendend, ſetzte
der Doktor hinzu: „Jhre Frau Mama und Baroneſſe Helene
ſind natürlich bei der Gräfin, nicht wahr, mein gnädiges
Fräulein?“

„Gewiß,“ entgegnete die Angeredete. Aber ſie dachte nicht
daran, dieſem einen kurzen Wort irgend welchen Zuſatz zu geben.
Dabei war ihr die lakoniſche Erwiderung doch ſo herb über die
friſchen Mädchenlippen gekommen, daß der junge Gelehrte ganz
verwundert zu dem Gaſt ſeiner Tante hinüberblickte. Auch
Fräulein Mathilde fiel die ſeltſame Schroffheit des Mädchens
auf und ſie begriff Martha nicht. Aber auch jetzt duldete ihre
Feinfühligkeit keine Frage nach dem „Warum“, dagegen aber
gab ſie ſich Mühe, ein feſſelndes Geſpräch in Gang zu bringen.
Sie wählte nach einigem Hin und Hergeplänkel zum Thema
desſelben den eben erſt herausgegebenen Roman eines literariſchen

Freundes Mar Hellings. Der Neffe hatte ihr das Buch, welches
ihm zur kritiſchen Beſprechung übergeben worden, gebracht und
auf das Wärmſte empfohlen.

(Fortſetzung folgt.)
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alrke Fuße.

Von Dr. med. G. KornMünchen.
„Die Füße warm, den Kopf kühl, den Leib offen“

dieſe uralten Kardinalregeln der Geſundheitspflege ſind niemals
mehr zu beherzigen, als in der ungünſtigen kalten Jahreszeit,
wo die Erkältungen ihren unheilvollen Einfluß auf den
Organismus am meiſten auszuüben pflegen. Kalte Füße
ſind eine Plage, die nicht nur an ſich läſtig und ſchädlich,
ſondern noch weit mehr durch ihre Rückwirkungen auf die
übrigen Theile des Organismus bedenklich, ja verderblich
werden kann.

Chroniſche Katarrhe der Luftwege, Lungenentzündungen
und andere Erkrankungen der Lungen ſind nicht ſelten Folgen
vernachläſſigter kalter Füße. Die ungenügende Blut-
bewegung und Blutverſorgung in den Beinen, einem der Maſſe
nach ſehr bedeutenden Theile des Körpers, hat zunächſt
einen geſtörten und unregelmäßigen Stoffwechſel zur Folge,
da die Ausdünſtung der gasförmigen Zerſetzungsſtoffe durch
die kühle Haut der Beine und Füße behindert iſt und eine
ſeewwns ausſcheidungsbedürftiger Zerſetzungsſtoffe ſtatt
indet.

Die ſich anhäufenden Stoffwechſelprodukte müſſen nun aus
dem Körper entfernt werden, das mit ihnen beladene Blut
führt ſie jedoch inzwiſchen den zugänglicheren Gefäßgebieten zu.
Bei gehinderter Blutverſorgung der Beine wird nun das Blut
zumeiſt dahin ſtrömen, wo ein Reiz auf die Gefäßendigungen
ausgeübt wird. Dieſer Ort iſt aber der Kopf, ſind die Schleim-
häute des Rachens und der Luftwege, da für dieſe der Luftzug
und die Verdunſtungskälte ein ſtarker Reiz iſt. Darum er
folgt nach akuten Erkältungen der Füße, nach naſſen Füßen,
nach umfangreichen Erkältungen der Haut, die nicht bald durch
eine Gegenwirkung ausgeglichen wurden, ſo häufig ein
Schnupfen oder ein Bronchialkatarrh oder gar eine Lungen
entzündung, denn das aus den unteren Körpertheilen ver
drängte Blut floß den Schleimhäuten der Luftwege vermehrt
zu, führte die Zerſetzungsſtoffe mit ſich, die eigentlich durch die
Haut entweichen ſollten, und bewirkte durch dieſe Fremdſtoffe
einen chemiſchen Reiz, auf den die Schleimhäute mit einen
Katarrh antworten.

Bei chroniſchen kalten Füßen, wie ſie nicht ſelten bei blut-
armen oder zu Skrophuloſe und Tuberkuloſe neigenden Perſonen,
ebenſo wie Schweißfüße, vorkommen, und die periodiſch noch
kälter werden können, entſteht begreiflicher Weiſe auch leicht
eine dauernde (chroniſche) Blutüberfüllung und Blutſtauung der
Luftwege und der benachbarten Theile, die zu ſchweren Folge
zuſtänden führen können.

Die Bekämpfung der kalten Füße iſt ſomit eine ernſte Pflicht
für Jeden, der auf ſeine Geſundheit etwas hält. Wo eine ein
malige, vorübergehende Erkältung in Folge von Durch
näſſung u. ſ. w. vorliegt, iſt ihre Beſeitigung verhältnißmäßig
leicht. Sofortiger Wechſel der Fußbekleidung (Schuhe und
Strümpfe), Abreiben und völliges Trocknen der Füße, Anlegen
von reinen wollenen Strümpfen und Filzſchuhen, innerliche Er
wärmung durch heiße Getränke, namentlich Glühwein oder
Grog, die bald den Blutumlauf beſchleunigen, genügt hier in
den meiſten Fällen. Vor Allem müſſen alle naſſen Fuß-
bekleidungen, die mit der Wucht gewaltiger Eisklumpen auf die
Füße einwirken, ſo ſchnell wie möglich entfernt werden.

Wo aber eine beſtändige Neigung zu kalten Füßen vorliegt,muß zunächſt durch Bekämpfung der vielfach vorliegenden Grund

urſachen (Blutarmuth u. ſ. w.), durch Erhöhung der Wider
ſtandskraft des Organismus, allgemeine Abhärtung durch
Packungen, Abreibungen u. ſ. w., vor Allem auch durch viele
Bewegung im Freien und zweckmäßige Ernährung dem Leiden
entgegengetreten werden.

Um die Beine und Füße gut mit Blut zu verſorgen, thun
vielfach feuchtwarme Einhüllungen der Füße und Unterſchenkel
vortreffliche Dienſte (Waden- oder WadenFußpackungen).
Waden Fußpackungen macht man am bequemſten mit langen
bis an die Knie reichenden baumwollenen Strümpfen, die man
in Waſſer von etwa 25 Réaumur taucht. Man drückt ſie aus,
zieht ſie an und darüber trockene Wollſtrümpfe. Sie werden
während der Nacht getragen; am andern Morgen werden die
Unterſchenkel und Füße trocken abgerieben, bei feuchten Füßen
aber mit Waſſer von Zimmertemperatur flüchtig abgewaſchen.
Der Erfolg einer ſolchen nächtlichen Packung erſtreckt ſich ge
wöhnlich auf etwa ein Drittel des Tages (8 Stunden), manchmal
auch auf die übrigen zwei Drittel, jedoch ſeltener.

e c

en nes

Weitere Maßnahmen gegen die kalten Füße müſſen ſich der
Jndividualität des Einzelnen anpaſſen. Bei dem Einen wirken
Kältereize, wie Barfußgehen, kalte Fußbäder, kalte Fußfrotti
rungen, bei Anderen mehr Wärmereize oder die ſtärkeren Reize,
wie ſie durch ein kurzes Fußdampfbad mit darauf folgendem
quellwaſſerkalten Fußbad durch den großen Wärmeunterſchied
erzeugt werden.

Für ſehr Viele iſt die Bewegung in freier Luft, keine ver
weichlichende Scheu vor der Außenluft, anzurathen. Vor einem
Spaziergang müſſen die Füße allerdings warm ſein, was am
einfachſten durch ein 10--12 Réaumur kaltes fließendes Fuß-
bad von 1-3 Minuten Dauer bewirkt wird. Das r
hat nun, wenn auch die Füße ſich vorher eiskalt anfühlten,
doch im Jnnern eine ziemliche Wärme, wie ja auch der kalte
Fuß mindeſtens 20 Grad innere Wärme hat; der Gegenſatz
des kalten Bades kommt, ſobald man die Strümpfe und Schuhe
wieder angezogen hat, voll zur Geltung. Die S fühlten ſich
nach dem kalten Fußbade an wie Hände, die Schnee angefaßt
haben, ſie werden alsbald brennend heiß in Folge des durch
den Reiz bewirkten Blutzufluſſes. Sofort nach dem Fußbade
geht man ſpazieren und empfindet nach 5--15 Minuten, wie
die Füße wärmer und das Athmen freier wird. Sollte man
unterwegs kalte Füße bekommen, ſo iſt nicht ſelten ſelbſt im
Winter das beſte Mittel, die Fußbekleidung abzulegen und à la
Kneipp barfuß zu gehen. Durch den Reiz des kalten, feuchten,
auch wohl ſteinigen Bodens wird dann wieder ein guter Blut
umlauf in den Füßen herbeigeführt. Auch Fußbäder in Bächen
und Quellen, natürlich nur von allerkürzeſter Dauer, Mi-
nute!) leiſten als Reizmittel Vielen gute Dienſte. Freilich gelten
dieſe Rathſchläge nicht für Alle; auch hier muß je nach der
Perſönlichkeit das richtige Verfahren ermittelt werden. „Eines
ſchickt ſich nicht für Alle!“

Jn allen Fällen aber muß ein Faktor immer berückſichtigt
werden, der auch für die Vorbeugung der kalten Füße von
größter Wichtigkeit iſt: die Pflege des Fußes. Es iſt auf
fallend, wie ſehr dieſer wichtige Punkt vernachläſſigt wird.
Von den meiſten Menſchen werden die Füße wie wahre Parias
behandelt, ſelbſt die reinlichſten Menſchen waſchen ſich ge
wöhnlich die Füße nicht täglich, trotzdem an den Füßen
ſich noch leichter Staub und Schmutz anſammelt wie an den
Händen. Namentlich Alle, die zu kalten Füßen neigen,
ſollten täglich ſich die Füße mit kaltem Waſſer und Seife
en und möglichſt auch täglich reine wollene Strümpfe an
ziehen.

Unſere Schuhe und Stiefel ſind leider vielfach zu Be
förderern ſchlechter Fußpflege und der Unreinlichkeit geworden.
Reinlichkeit macht auch die Fußhaut biegſamer und widerſtands-
fähiger, und dazu beſonders iſt kalt waſchen beſſer als lau
baden, die Haut der Füße wird nämlich ohnedies leicht
ſchlaff infolge der Zurückhaltung des Schweißes durch den
nicht ventilirenden Lederpanzer, Schuh genannt. Dadurch
kommt es leicht zu vermehrter Schweißbildung (Schweißzfuß),
wobei Schweiß und Hauttalg durch Beimiſchung von Staub
d Lederfett leicht in Zerſetzung gerathen und übelriechend
werden.

Kalte Waſchungen der Füße finden freilich bei Laien wenig
Beifall, erregen ſogar Bedenken. Sie ſind aber zweifellos beſſer
und geſünder, als die beliebten lauen und warmen Fußbäder,
da ſie die Haut nicht bloß ſtraffer machen, ſondern auch zu ver
mehrter Wärmebildung anregen und ſomit auch ein gutes
Mittel gegen kalte Füße ſind; noch wirkſamer ſind freilich die
kalten kurzen Fußbäder.

Allerlei.
Trotz des nahezu gewiſſen Unterganges der Andréeſchen

Unternehmnng ſcheint der Plan, den Nordpol mittelſt eines Luft
ſchiffes zu erreichen, ſeine Anziehungskraft doch nicht ganz verloren zu
haben. Vor einiger Zeit tauchte ſchon ein neues derartiges Projekt
in Frankreich auf, von dem es aber wieder ſtill geworden iſt, und
jetzt ein viel bedeutſameres in Europa. Profeſſor Charles E. Hite
von der Univerſität Pennſylvanien, der die arktiſche Expedition von
Lieutenant Meary als Naturforſcher begleitet hot, bat eine neue
Flug maſchine erfunden, mit der er den Nordpol zu erreichen
hofft, da er von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß dieſe Au-
gabe nur mittelſt der Luftſchifffahrt zu löſen ſei. Die neue Flug
maſchine beſteht aus einem leichten Geſtell von 12 Fuß Höhe, 10 Fuß
Länge und 6 Fuß Breite, gebildet durch 23 gerade, hohle Stahi
ſtangen, von denen 6 ſenkrecht, 8 wagerecht und 9 zur Verbindung
der übrigen über Kreuz verlaufen. nten befindet ſich in dieſem



Geſtell der Korb, deſſen Seiten mit Netzen von Stahldraht bekleidet
ſind. Hier befindet ſich eine mit Kohleſäuregas betriebene Maſchine
von 15 Pferdekräften, die beſonders für den Gebrauch in Luftſchiffen
gebaut iſt, nur 60 Pfund wiegt und ein Viertel weniger Brennſtoff
braucht als jede andere Maſchine von gleicher Leiſtungsfähigkeit.
Dieſer Motor giebt dem Luftſchiff die treibende Kraft beim Aufſtieg.
Oben ſind an den Seiten des Geſtells zwei große Räder angebracht,
jedes mit 6 Speichen aus Eiſenplatien, von ſenkrechten Stahl-
röhren getragen, an der Achſe iſt ein kleines Rad zur Aufnahme
eines biegſamen Treibriemens angebracht, der das große Rad mit
der Maſchine in Verbindung bringt. Dieſe Vorrichtung ſtellt aber
noch nicht das eigentliche Luftſchiff dar, ſondern dient nur zur
Steuerung eines echten Ballons. Der Ballon iſt oben auf der Spitze
des ſtählernen Geſtells mit einer Anzahl ſtarker Seile befeſtigt, er
hat die Form einer Cigarre, 80 Fuß lang und 30 Fuß im Durch
meſſer, unterſcheidet ſich aber von den gewöhnlichen Ballons dadurch,

ß er im Innern einen zweiten mit Luft gefüllten Ballon enthält.
Das Luftſchiff iſt bereits fertig gebaut und befindet ſich gegenwärtig
auf dem Grundſtück der großen Eiſengießerei der New PowerCom-
pany in EaſtTrenton (Newgerſen), hier wurde die Flugmaſchine
auch gebaut, deren Eigenthümerin jedoch die HiteLuftſchifffahrtGe
ſellſchaft iſt. Es werden jetzt vorläufig auf dem Felde Verſuche ge
macht, bei denen der Ballon ganz fortgelaſſen wird, ſodaß nur die
Maſchine allein ihre Leiſtungsfähigkeit zu erweiſen hat. Die Proben
ſollen vorzüglich ausgefallen ſein, wobei der ganze Apparat ſich ſelbſt
thätig in die Höhe hob und an einem Kabel entlang lief, am Ende
desſelben ſtill ſtand und wieder zurückkehrte. Nach dieſem Berichte
ſcheinen die Verſuche mit dem neuen Luftſchiffe wirklich mit Gründ-
lichkeit vorgenommen zu werden, ſodaß man einer Probefahrt des-
ſelben unter Zuhilfenahme des Ballons mit Spannung entgegen-
G darf. Auffallend iſt es nur, daß vorläufig von keiner
R rheng zur Lenkung des Fahrzeuges in ſeitlicher Richtung die

ede iſt.Zahnausziehen mit Hinderniſſen. Aus ſeiner Berufsthätig
keit gab der bekannte engliſche Zahnarzt Sir Edwin Saunders auf
dem kürzlich in Bath abgehaltenen zahnärztlichen Kongreſſe nach dem
„Dentiſt“ ein merkwürdiges Erlebniß zum Beſten. Unter den zahl
reichen Fürſtlichkeiten, welche Sauuders ſchon behandelte, befand ſich
auch Jsmael Paſcha, der bekannte Vizekönig von Aegypten.
Dieſer wurde bei einem Aufenthalt in England ſehr von Zahn-
ſchmerzen geplagt. Man rief Saunders herbei und dieſer fand, daß
der Paſcha zwar ein vorzügliches Gebitz hatte, aber daß doch ein
Backenzahn ſchadhaft war. Die Zahnſchmerzen hatten ſich durch eine
etwas eingehende Behandlung nicht beſeitigen laſſen der Paſcha war
indeß zu ungeduldig und verlangte, daß der Zahn gezogen würde.
Bevor dies ſosging, erhielt Saunders manche gut gemeinte Warnung,
und ſo auch die: „Nehmen Sie ſich vor dem Paſcha in Acht; er iſt
ſehr heftig und hat ſchon zwei Menſchen getödtet Das klang wenig
vertrauenerweckend, aber da die Stunde zu der Operation nun einmal
feſtgeſetzt war, blieb Saunders nichts Anderes übrig, als hinzugehen.
Als er ins Haus trat, befahl er dem Hausmeiſter, für warmes und
kaltes Waſſer zu ſorgen. Der Paſcha war von ſeinem ganzen Ge-
folge umgeben, darunter auch ein franzöſiſcher und ein türkiſcher Arzt.
Der fürſtliche Patient hatte einen derartigen Umfang, daß es ein
Ding der Unmöglichkeit für den Zahnarzt ſchien, zugleich mit der
andern zu operiren. Er bat daher den franzöſiſchen Arzt, den Kopf
des Paſchas zu halten der weigerte ſich jedoch ſehr lebhaft. Nun
ſollte der türkiſche das thun, indeß auch dieſer wollte nicht und bat
erſt den Vezier um Rath. Die ägnyptiſchen Herren beriethen eine
Weile, dann erklärten ſie Saunders, daß keiner der Anweſenden von
genügend hohem Range ſei, um Seine Hoheit berühren zu dürfen.
Saunders mußte alſo, ſo gut es ging, allein mit dem Paſcha fertig
zu werden ſuchen, und glücklicher Weiſe benahm ſich dieſer während
der Operation ſehr vernünftig, nur weigerte er ſich, hinterher zum
Mundausſpülen eines der Gläſer mit Waſſer zu benutzen, weil ein
Ungläubiger ſie berührt haben könnte zwei ſchwarze Diener
mußten kommen, welche dem Paſcha eine lange Röhre in den Mund
ſchoben, durch welche ſie ihm aus einem goldenen Gefäß Waſſer in
den Mund goſſen. Saunders war doch froh, als die Geſchichte zu
Ende war.

Alte Leute giebt es in Braſilien beſonders unter den Negern
und Mulatten viele. Jn einer kleinen Ortſchaft in S. Paulo ſtarb
vor einiger Zeit eine Negerin im Alter von 145 Jahren, und zwar
weil ſie ſich mit Waſſermelonen den Magen verdorben hatte. Jetzt
lebt noch eine alte Mulattin bei der kleinen Stadt Morretes in
Parana, die ſchon 125 Jahre zählt. Seit 110 Jahren gehört dieſe
Alte der kirchlichen Bruderſchaft vom hl. Benedicto an. Maria
Moitinho, ſo heißt ſie, geht täglich in den Straßen ſpazieren, beſorgt
alle ihre Einkäufe ſelbſt und iſt ſofort bereit, wenn ihre Hilfe bei
Fntbindungen beanſprucht wird. Seit ihrem 29. Jahre iſt ſie

ebamme und behauptet, mehr als 2000 Kinder zur Taufe gebracht
zu haben. Jhre älteſte Tochter iſt 93 Jahre alt und arbeitet noch
fleißig in der Pflanzung. Zwei jüngere Kinder ſtarben im Alter von
70 und 80 Jahre. Maria Moitinho kann weder leſen noch ſchreiben,
ihr geiſtiges Leben geht nici, Aber den engen Kreis der täglichen
Bedürfniſſe hinaus. Kürzlich ſtarb in einer Stadt Rio Grandes ein
Neger im Alter von 110 Jahren. Dieſer war früher er Sklave von
ſeinem Herrn immer gut behandelt worden, vor einem Menſchenalter
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gab man ihm die Freiheit, er aber blieb getreulich bei der Familie
und den Nachkommen ſeines alten Beſitzers. Das höchſte Alter, das
bis jetzt bekannt wurde, erreichte ein Schwarzer, der jetzt in Rivera
geſtorben iſt. Rivera iſt ein kleines Städtchen der Republik Uruguay
und liegt an der Grenze von Rio Grande. Nur eine Straße trennt
Rivera von der braſiliſchen Stadt Livramento, wo jener Neger bis
vor wenigen Jahren gewohnt. Er hat volle 150 Jahre gelebt. Ein
anderer, ein Mulatte von 115 Jahren, verſpricht durch ſeine Rüſtig
keit auch ein ſehr hohes Alter zu erreichen. Jn einem Dorfe des
Staates Rio lebt dieſer Mann, Namens Manoel Bernardo de Sa.
Am. 2. Auguſt kam der Biſchof von Petropolis durch das Dorf
S. Pedro, wo Manoel wohnt, und wurde auf der Weiterreiſe von
dem des Weges kundigen Alten begleitet. Beim Durchreiten eines
Fluſſes ſtrauchelte das Pferd des Biſchofs und der Kirchenfürſt ſtürzte
in's Waſſer. Der ſtarke Strom riß den Biſchof ſogleich mit fort,
Manoel aber ſprang in den Fluß und ſchwamm ihm nach. Es
gelang dem rüſtigen Greiſe auch bald, den ſchon bewußtloſen Biſchof
an's Ufer zu bringen. Erſt nach längerer Zeit kam dieſer wieder zu
ſich und ſetzte mit der Schaar ſeiner Begleiter die Reiſe fort. Dem
heidenmüthigen Alten ſchenkte darauf ein reicher Nachbar ein ſtatt
liches Haus, Andere laſſen ein Oelgemälde nach ſeinem Bildniß
machen und dieies ſoll in der Hauptkirche neben dem des Biſchofs
ſeine Stelle finden.

Voin BHiüichjertiſcely.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Im Verlage von S. Hirzel zu Leipzig wird noch im
November ein neuer Roman von George Taylor, dem Ver-
faſſer von „Antinous“, „Klytia“ 2c., erſcheinen. Er führt den Titel:
„Pater Maternus“, hiſtoriſcher Roman aus dem ſechszehnten
Jahrhundert. Den Kern der Erzählung bilden die Erlebniſſe eines
jungen deutſchen Auguſtinerpaters im päpſtlichen Rom unter der Re
gierung Julius II. Seine Schickſale werden mit denen einer jüdiſchen
Konvertitenfamilie verflochten, deren Haupt von den Mönchen des
Kloſters S. Maria del popolo auf gewaltſame Weiſe um ſein Veſitz
thum gebracht werden ſoll, während man die Tochter zwingen will,
den Nonnnenſchleier zu nehmen, damit der übrige Reichthum des

auſes an die Kirche gelange. Prächtige Schilderungen römiſchen
Levens, insbeſondere der kirchlichen Kreiſe, im Zeitalter der Renaiſſance,
das Auftreten geſchichtlichen Perſönlichkeiten geben dem Werke neben
dem Reize des rein Stofflichen hiſtoriſches Gepräge. Die Erzählung
des bekannten Heidelberger Kirchenhiſtorifers, der damit nach dreizehn
jähriger Pauſe erſtmalig wieder einen Roman veröffentlicht und zugleich
auf die bisherige Anonymität verzichtet, dürfte auf dem bevorſtehenden
Weihnachtsmarkte hervorragende Beachtung finden.

Ernſt Clauſen. Freimüthige Bekenntniſſe. Ein Mahn-
wort und Warnungsruf an das gebildete Deutſchland. Verlag von
F. Fontane u. Co., Berlin W. Preis 2 Mk. Die „Freimüthigen
Bekenniniſſe“ ſind geſchrieben „im Namen der chriſtlichen Geſittung
und Wahrheit, im Namen des unſterblichen Theils unſeres Daſeins
und in dem feſten Glauben, daß jeder ehrlich denkende und urtheilende
gebildete Staatsbürger das Recht und die Pflicht hat, ſein Scherf-
lein beizutragen, um Konflikte zu mildern und die nächſten
Generationen zu befähigen, ihre ziviliſatoriſchen Aufgaben, geſtützt
auf eine Weltanſchauung ohne Lug und Trug, ohne werthloſes
Traditionsgerümpel und ohne Aberglauben, zu erfüllen. Das Buch
iſt ein wichtiger und beachtenswerther Beitrag zur Erziehungs- und
Bildungsfrage.

Regenhardts Almanach, Nachſchlagebuch für Jedermann,
Verlag von C. Regenhardt, Berlin W 35, Preis geheftet 1 Mk., ge
bunden 1,50 Mk., iſt ſoeben in bekannter Reichhaltigkeit für 1899
erſchienen und bringt auf 480 Seiten eine ſolche Fülle von Wiſſen, daß
es wohl kaum ein Gebiet giebt, über das man hier nicht Aufſckluß
fände. Will Jemand wiſſen, welcher Reichstagsabgeordnete die Stadt Ein
beck oder Meſeritz vertritt, oder wie der Bürgermeiſter von Buxtehude beißt,
wann er gewählt iſt, und wie viel Gehalt er bezieht, er findet es im
Almanach. Will Jemand wiſſen, wo ein Regiment ſtebt, wie viel
Pferdekräfte eines unſerer Panzerſchiffe hat, oder ob in Buffalo ein
deutſcher Konſul iſt, der Almanach giebt ihm Antwort. Wer wiſſen
will, wie viel Bier in der Welt gebraut wird und wie groß der
Verbrauch von Wein, Bier oder Alkohol auf den Kopf der Bevölkerung
iſt, oder in welchem Lande es die meiſten Analphabeten(Leute, die desLeſens
und Schreibens unkundig ſind) giebt, der Almanach giebt Auskunft.
Wer die ſeit Juli 1897 neu entſtandenen Firmen in Deutſchland
oder ein deutſches Haus in Südamerika kennen lernen will, findet
dies im Almanach. Mit einem Wort, auf alle dieſe und tauſend
andere Fragen, die im Hauſe, im bürgerlichen Leben, beim Leſen von
Zeitungen und am Stammtiſch auftauchen, giebt der Almanach eine
zuverläſſige Antwort. Das ungemein vieiſeitige Buch wird in jeder
Familie und in jeder Schreibſtube willkommen ſein und ſich bei dem
ſehr billigen Preiſe von Mk. 1, ſehr bald als unentbehrlicher Rath
gever erweiſen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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